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Msäsms ä ' OrlesnZ k 'rsneiscs Maris ,

Gemahlin kkilixxs n . *) des Herzogs-Regenten.

i ) ^IV^ äe Z 'Orlesns bekümmert sich lim ihre Kinder ;
ich lasse sie schalten und walten . Sie haben sie ohne
meine Ordre gemacht ; so mögen sie weiter sehen , waS
sie anfange » . Den yten Januar 1716 .

2) Ich bin persuadirt , daß alle die Incommodita »
ten UNd Schwachheiten , so IVIäs la Duck . cl 'OiIeans
hat , von nichts kommen , als daß sie immer im Bett
und auf dem Bodenbett sSopha ^ liegt ; sie ißt und
trinkt liegend , und daS aus purer Faulheit . Drum
können wir auch nie mit einander essen . Seit des Kö¬
nigs Tod , thut sie gar kein Leibsiück mehr an . Den
lyten März 1716 .

3 ) Ich bin zufrieden mit lVlscl . cl 'Orleanr , sie lebt
mit großen t-Zsrcl mit mir ; also thue ich auch mein
bestes , ihr in allen zu gefallen , und lebe so höflich mit
ihr , als nur immer möglich ist. DenÄ ^ sten März 1716 .

4) Sie har sich noch nicht rcsolviren können, mit
dem König , ihren leiblichen Hrn . Vater zu essen , will
geschweige» denn mit mir ; sie will allzeit liegen , wenn

C 5 sie
*) Ludwig den XV. von der Verfasserin geschildert s. im

24 Bde S . r ; z ff. Philipp den II . von Orleans , Her «
zog,Regent, im 28 Bde S . ff.
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sie ißt , an einer kleinen Tafel mit ihrer Favoritin der
Iluckesss <!s Stores . Zu Mittag hat sie thren Sohn
dabey , etliche mal auch ä'Orlesns. Den ; ten
Jul . l ? r6 .

; ) Sie scheint alter als sie ist, denn sie thut gar zu
viel roth an , und hat die Nase und Backen hangen ;
dazu ist ihr von den Kinderblattern überblieben , daß
ihr der Kopf wie einem alten Weibe schüttelt. Den
yten Jun . 1716.

6) Sie ist zu faul von Natur ; hätte gern, daß ihr
die gebratenen Lerchen ins Maul flögen , und wie wir
nicht im tle LocsZne sind , so gehet das nicht an .
Sie wollte gern regieren , aber rechte Hoheit verstehet
sie gar nicht. Sie ist gar zu niedrig erzogen worden,
weiß wohl als eine simple Onckssss zu leben , aber
nicht als xstits tiile cts krsnce. Den 2gsten Jun »
1716 .

7 ) Sie ist so faul , daß sie nicht kann 2 Schritte
thun , und frißt erschrecklich. Den 2üsten Jun . 17,6 .

8) Sie ist roch von dem Spanischen Rorh , so sie
ohne mesure anschmieret , sie lacht oft selber darüber,
denn wir plagen sie oft mit ihrem roch. Den yten
Jul . 1716.

ic ) Mgch cl 'Orlesns ist gar weiß , aber so eine
schöne Haut wie ihre Tochter die 2te hat , hat sie nie
gehabt. Den 22sten Septbr . 1716 .

n ) Sie ist sehr abergläubisch in ihrer Religion.
Vor etlichen Jahren ist eine Nonne zu k'ontevrssux
gestorben , die hieß lVIä« cle Lolmr . Wenn iVlLcl . g 'Or-
lesns etwas verlieret , verspricht sie dieser Nonne Ge -
beter , um sie aus dem Fegefeuer zu ziehen , und bildet
sich hernach ein , daß sie hernach alles wieder finden
muß . Den igten Jul . 1717.

12 ) Die lVlonlespsn , die Zott und alle Kammer «
Weiber , haben meines Sohns Gemahlin weis gemacht,

sie



sie hatte meinem Sohn Ehre angethan , ihn genommen
zu haben. Den 22sten Iun . 1717 .

rz ) Man har der lllaü . cl ' Oll ^ ns so sehr weis ge¬
macht , daß ihre glaris auf ihre und ihrer Brüder Ge¬
burt bestehec , daß sie nichts dagegen leiden kann. Sie

har aber den Unterschied nicht betrachtet , was rechte
eheliche Kinder oder Bastarde sey » , und eS nun zu se¬
hen , ist ihr unleidlich. Den 17» « August 1717 .

14 Sie ist von Natur glvrlvuse und hostartig , so ,
daß mein Sohn sie oft ' ucikee heißt, also hat sie
keine Mühe gehabt zu glauben , alles was man sie zu
ihrer sv ^ . tsge har persuadiren wollen. Den 2vsten
August 1717 .

15 ) lVlütl . cl ' Orlezns ist persuadirt , daß ihre Toch¬
ter lVIlts cie vsrrl ihren Hr . Vater lieber hat als ste. Die
Tochter har auch keine große riebe für die Mutter , khuk
doch ihre Schuldigkeit , aber je. mehr sie einander Freund¬
schaft crweisen , je mehr brouilliren sie sich . Den ^ zsten '
Septem br. 1717 .

16) Sie liebt nichts als ihre Verwandten von der
Mutterfeite her. Den 2ten Novembr . « 717 .

17 ) Daß es ihr mehr Ehre gegeben harte , für ih¬
ren Sohn gegen ihre Brüder zu sem?, das kann und
will sie nicht begreifen. Sie soutenirt , cs gehet ihren
Sohn nichts an , und wäre nur eine Bosheit von ih¬
rem dileveu , IVIons . !s Duc , weil er seine Oncles , ihre
Brüder haßte . Den yten Novembr . 1717 .

13 ) Es ist leider nur gar zu wahr , daß lVIä « ^ 'Or¬
leans nie von meines Sohns Person j <,Io „x gewesen
ist , sondern von seiner Negierung ; sie ist allzeit bang ,
ein anderer als sie möchte ihn regieren . Den 26sten
IU . 1713 .

20 ) lVI -lcl . cls Ltorce ist eine Tochter von IVlacl . üek 'on-
tsnge . Sie und Kl ->ll . t!eA§ nrirespgri,waren leiblicheSchwe -
stern, also ist sie Geschwister Kind mit lVlaü . ä 'Oriesns .

Ulsäsms
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Msllsms ä ' Orlssns haßt ihre Schwester und klsvsu

arger als den Teufel . Den 6ten Septembr . 171z .
21 ) KIsU . cl 'Orlesns Haus ist wohl regulirt. Mein

Sohn hat sie allzeit darüber schalten und walten lasten ,
wie sie gewollt . Den üren Scptbr . 1718-

22 ) Als den 4ten Octobr. 1718 Kisch lls llsrri
einmal ihren Hn . Varer gebeten , zu ls klsuts zu schla-
fen , um den andern Morgen früh >«« venUsnAsors
fdie Winzers essen und tanze» zu sehen , schrieb Kisch
li 'Orlesns an Kisch <ls Neir ! : wie cs sich schicke zu der
Devotion der Kgrmcliren , daß ihr Hr Vater in ihrem
Haus schlafe ? Kisch cie Ilerrl antwortete: daß es nie
gegen die Devotion gewesen wäre , daß ein Pater in
seiner Tochter Haus schliefe. Sie hat das gethan , um
Vater und Tochter zu piguiren , denn sie ist piqnant
wie der Teufel , wenn ste will. Man kann leicht ge¬
denken , wie dieser Brief Vater und Tochter gefallen ;
ich kam eben zu 1s Klents an , wie sie den schönen Brief
empfangen hatten . Mein Sohn durfte nichts vor mir
klagen ; denn wenn er klagt , sage ich allzeit : Lsorgs
Dsnciin tn l ' ss voulü . Also lachte er nur und sagte
nichts . Ich wollte auch nichts sagen , um sie nicht zu
erbittern , denn es ist ein Feuer , so man nicht blasen
muß , cs brennet ohne das licht genug ; ich sagte nur :
sie müßte ihre migraine gehabt haben , wie sie das ge¬
schrieben. Den ? ten Octobr . 1713.

2z ) Sie hat wenig Inclination für ihre Kinder ,
und mich deucht, es wird ein wenig weit getrieben. Denn
ihre Kinder Merken wohl , daß sie sie nicht lieb hat ;
das macht , daß sie lieber bei mir sind ; das verdrießt
die Mutter ; sie stichelt auf sie , und das macht die

' Kinder scheu gegen die Mutter . Den 7ten Octobr.
1718 - '

.
24) Sie meint ihres gleichen sey nicht in der Welt,

an Schönheit , Verstand und allerhand Perfektionen .
Ich



Ich vergleiche sie allezeit mit dlsrciss « Asus -agioirs , s§
sich continuirlich im Spiegel besehet .

2 ; ) lUiicl . ct 'Orlsiiiis hat mit ihrer Ambition einen
viel verdrießlichen Humor . Sie wird weder der Non¬
ne zu Lkelles mich lVItlseUe c) tz VAiois verzeihen , daß sie
ihren langlippischen dileveu nicht heirarhen wollen , sie
hat einen bösen Zorn , verzeihet ihr jeden nicht. Den
isten Novembr . 1715 .

26 ) Alles könnte «cd verzeihen , wenn sie nur nicht
so blucfalsch wäre ; z . E . sie fiattirt mich , und hinter¬
wärts thut sie ihr Bestes , cle Dsrri gegen mich
aufzuhetzen, und sagt ihr : sie meine vielleicht , ich hät¬
te ste lieb , aber seit ich ihre Schwester bei mir hätte ,
gelte sie nichts mehr bei mir . Den isten Novembr . 1718 .

27 ) Aus purer Faulheit speist lVIeM . 6 ' OrIesns nicht
mit uns zu Paris , wenn sie mit mir essen sollte , wäre
sie nur auf einen Haarst , und wenn sie in ihrer Kam¬
mer mit ihrem Sohn und Favoriten speist , liegt sie in
einem Kanape oder großen clrsise ä bras , welches sie
gemächlicher findet. Den 4ten November 1718 »

28) 3 " meinem SinU ist meines Sohns Gemah¬
lin gar nicht angenehm , ihre Mienen stehen mir gar
nicht an , sie gehet schief. Frau von Ratzenhausen heißt
das , über ein Ohr gehen. Ich weiß nicht ob mein
Sohn seine Gemahlin sehr lieb hat , allein sie macht
mit ihm was sie will. Der gemeine Pöbel und alle
Kammermägde lieben Nacl . «j 'Orlesns , aber sonst ist sie
nicht sehr geliebt . Den uten Novembr . 1713 .

29 ) Sie ist ein wenig unbeständig in ihrer Freund¬
schaft . Den Uten Novembr . 1713 .

go ) lVIacl . ci ' Ortegiis piquirt sich, devot zu seyn ,
aber sie betrachtet nicht , daß fügen und Trügen vom
Teufel , und nicht von unserm Herr » Gott herkommt .
Die Ambition , Hoffarlh und Eigenliebe haben sie
ganz verdorben ; ich fürchte, es wird endlich ein schlimm

Ende
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Ende nehmen . Um in Friede zu leben , thue ich , als
wenn ich nichts wüßte . Den izten Novembr. 1718.

Zi ) Fauler ist kein Mensch in seinem Leben gewe¬
sen , als Lisch. ü 'Orieuns ist ; sie gestehet es selber , cor>
rigirk sich aber nicht. Den izten Novembr. 171 z .

Z ^ ) Llscl . <>' Or !es »s gehr nicht spät schlafen ; sie

ist so faul , daß sie nie la : ge genug im Bette liegen
kann . Sie liest nicht , ihre Kammerweiber lesen ihr
vor , insonderheit wenn sie ihre mi ^ si -ie hat, so läßt
sie sich allzeit mit Lesen einschläfern. Den 2 ; No-
vembr . » 718 -

Zg) Sie gehet oft ins 8slnt sux guinrs vinZr ,
und ihre Kammermädgens müssen immer sagen , sie
wäre eine Heilige , allzeit betrübt , weil mein Sohn
Maitressen hacke ; das artendirt der Pöbel , und macht
sie vor Die beste und ehrlichste Frau passircn. Das
Weib ist voller sriiücs , wie ihr ältester Bruder . Den
Lgsten Novembr . 1713.

Zg) bisch cl 'Orlssns hat eine wahre und falsche mi-
xraine , womit mein Sohn und ich sie oft vexiren , wenn

sie sich klagt . Den 2Zste» Decembr . 171z .
Z ; ) Bisher sichet man noch mehr Liebe bey Lisch

chOrlesns für ihrem Bruder als für ihre Kinder. Ei¬
ne ambitieuse Frau wie diese ist , und der der älteste
Bruder im Kopfgtscht , daß sie Regentiu seyn müßte,
die kann und will nichts anders mehr lieben , als ihn.
Den 27stcn Decembr . 1718«

z6 ) Diesem Frühling hatten ihre Brüder und Gö-
sschwey fSchwägerin^ gesagt , man hätte ohne meines
>SvhnS und mein Wissen der Lisch ll Orleans Lontrs-
Z ' chison gegeben , sonst wäre sie gestorben ; darum mag
ich mich in nichts mischen , was Lisch cl ' Orlesns ange¬
het . Ich habe doch den Trost gehabt , Lisch cla Llsl-
ms ein wenig meine Meinung zu sage» ; ich sagte : ms
nreee , denn so hieß ich sie , je Vous zirie cle me ciire ,

gul



yui Vous 2 Zit gue MsZ . Z ' Orlsgns a voit xris Zu Oon ^
trepoison a » otre inscü ? Lest 1» plus grsucle kaussets
äu moocls , et Vous pouver Is Zirs Zs rna psrt ä tou »
ceux gui Vous I 'ont Zit . Sie wurde feuerroth und
sagte : il u ' sst pss vrsi , gue j 'en Äl parle . Ich ant¬
wortete : j 'su suis bien aise , ms lViecs , cs ssrolt
bien inkams 2 Vons , si Vous tenies clv pareils pro -
pos , et Vous ns Zevrisr pas soulkrir , lpi ' on Vous
lionne Zs tcls pagusts . Sie ging geschwind fort , wie
sie das gehört hatte . Den 6ten Decembr . 1713 .

Z7) Macl . Z ' OvIssns hatte ihren hinkenden Bruder
lieber zum Regenten als ihren Herrn ; denn er hat ihr
weiß gemacht , daß sie mit ihm regiere» sollte , uud daS
glaubt sie heilig , ob sie zwar wohl sehen könnte , wenn
sie wollte , daß ihr Geschwey *) (das Krötge ») Ambi¬
tion genug hat , um sie nicht regieren zu lasten . Den
Zten Februar 1719 .

38) Ich habe die Nonne zu Lbsllss , ohne Willen,
mit ihrer Mutter lVIacl . Z Orleans brouiilirt . Ich bin
nicht an den Namen Mall . Z 'Orleans bei ihr gewöhnt ;
ich bekam in Anfang von des vuc Zu Mains seinem
Leest einem Brief von meiner Tochter , sähe darauf
Macl . Z 'Orlsans , las weiter nichts , schickte es gleich
an meines Sohns Gemahlin , und dachte nicht an die -
se im Kloster , daß man sie nicht mehr Msclernoisells
heißt. Meiner Tochter Brief war just eine Antwort
auf einen Brief von unser« Namen , worinno » sie ihre
Meinung teursch heraus sagt auf den Duc und vuck .
Zu Mains , und zuletzt beklagt , daß ihr Hr . Vater des
vuc Zu Mains Schwager sei) , und die tolle Hcircuh
gethan hätte , so in allen Stücken so schädlich sey .Man kann leichc gedenken , wie diese Antwort gefallen
har . Es ist mir von Herzen leid , diese ewurZvris be¬
gangen zu haben , wik haben doch darüber lachen müs.

sen ;*) ihre Schwägerin .
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sen ; warum hak sie den Brief aufgemacht , so nicht an
sie war . Den i ^ en März 1719.

Zy) Sie ist zufrieden , wenn sie nur die Kammer-

niagde admiriren ; das ist nicht so schlimm als man
meinen sollte . Denn sie machen sie bei dem Pöbel für
eine Heilige passircn , da sie doch nichts weniger ist.
Den i7te » März 1719.

40) Was Nach ci 'Orlssns betrift , so kann ihr
wunderlich Verfahren nicht hindern , daß ich unserm
lieben König seel . nicht halten sollte , was ich ihm auf
seinem Todbette versprochen habe. Der König seel .
hatte ihr christlich und wohl zugesprochen auf seinem
Todbette , aber wie man im Sprichwort sagt : on » besw

pröcker ä gut n 'a coeur cle bien ksire . Den ZlsteN

Mär ; 1719-
41 ) lVIscl cl ' OrloZns in ihrem Hochmuts) meint

mehr Verstand zu haben als ihr Herr ; das fehlt noch
weit . Sie hat gar keine hohe Gedanken ; es gehet
Kammerweiblich bei ihr her , auch gehet sie lieber mit
denen um , als mit Damen von Geburt . Ihre Da¬
men sehen sie oft in g Tagen nrcht einmal , denn sie
dürfen nicht in ihre Kammer kommen, sie laste sie denn

holen . Wie eine große Fürstin zu leben , weißste
nicht , sie ist gar gemein , und wie Bürgersrinder er¬

zogen worden , weil es gar lange gewähret , ehe der
König sie und ihren jüngsten Bruder legicimirt hat.
Die Ürsach davon weiß ich nicht , wie sie nach Hof ka-
men , sprachen sie wie die gemeinen Leute. Den Zl stell
Marz 1719 .

42 ) In dem ersten Monat hat lVlonsieur lvisci .
«l 'Orle -ms sehr lieb gehabt . Äber sobald er sich einge¬
bildet , daß sie dem Obevsl. cle kü )>e mit gar zu gnädi¬
ge » Augen angesehen, hat er sie wie den Teufel gehaßt ,
und hätte ich nicht mit aller Macht gewehret , und täg¬
lich vor Augen gestellt, wie er sich und sichen Sohn '

' durch



durch einen öffentlichen «ciat verunehren , und nur da «
durch des Königs Ungnade auf sich laden wurde , daß
man mir hierin wohl glauben könnte , weil niemand
diese Heirath weniger gewünscht hatte als ich , daß ich
also nicht aus Liebe für sie , sondern aus Liebe für mei-
nen Sohn und düS ganze Haus den ecl -ir verhüten
wollte . So lange inan vekhüre , sei) die Sache
zweifelhaftig , widrigenfalls sey es eine Probe , daß die
Sache sicher sey . Hiemit habe ich ihn eingehalten , der
Haß hat aber bis an sein Ende gewährt .

44 ) Was ihren ältesten Bruder bctrift , der ist
bei ihr das Geseh und die Propheten . Den 2ten Mai

4 ; ) Die neue Aebtissin zu Lbelles ist mit ihrer
Frau Mutter in einen große » Streit zerfallen , ^ lscl .
chOrlcsns sagt , sie wolle ihr in Ewigkeit nicht verge «
den , daß sie Mit ihrem Hr . Vater ausgemacht hatte ,
Aebtissin zu werden ohne ihr Wissen ; worauf sie ge«
antwortet : sie hatte ja allzeit der Aebtissin Partei ge«
gett sie genommen , also hätte sie ihr dieses nicht ver¬
trauet , weil sie gewiß der Aebtissin zu gefallen , die
Sache umgesioßen hätte » Da hat die Mutter äuge «
fangen bitterlich zu weine » , und gesagt : sie wäre wohl
unglücklich mit Mann und Kindern ; ihr Mann wäre
der ungerechteste Mensch von der Welt , hielte ihren
Bruder gefangen , der doch der beßte und frömmste
Mann wäre , ja gar ein Heiliger . Gott würde ihn
dafür strafen . Worauf die Tochter geantwortet : sie
schweige aus Respekt . Da hat die Mutter noch arger
getobt und gerasec . Daraus siehet man , daß dies
Weib uns alle wir der Teufel haßt , und nichts liebt wie
den hinkenden Bruder und was ihn liebt und angehet .
Den ; ten Mai 1719 .

46 ) Hätte ich mein Blut geben können , um diese
Heirath zu verhindern , so hätte ichS gcthan ; nun aber

Denkwürdigk . XXIX . D hie
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die Sache geschehen , habe ich allzeit das Beßke dazu
geredet , die Einigkeit zu erhalten . Den löten Mai
1716 .

47 ) lviaä . cl 'Orle -rns ist oft krank , das glaube ich
macht sie älter aussehen als sie ist , und daß sie so lau »
ge Zähne hat . Das über ein Ohr gehen , steht ihr
auch nicht wohl an . Sie ist gar wenig von dem Mat -
kern gezeichnet . Den 7cm Jul . 17 » 9 .

43 ) Sie hat ihre Kinder insonderheit ihren Sohn
lieb , aber nicht so lieb als ihre Brüder , noch alles
was zu dem Mortemarischcn Geschlecht hört . Den
zten August 1719 .

49 ) Er sder Hcrzog - Regenrsj hat ihr Einkommen
um lüo . ooo d. vermehrt und läßt es ihr von äo . 1716
zahlen , also bekömmt sie 430,000 l . . auf einmal . Das
Geld misgönns ich ihr nicht , sondern nur daß ihre
Untreue bezahlet wird , kann ich nicht vertragen , muß
aber schweigen . Den 1 ^ ren August 1719 .

51 ) küsc! . cl ' Orlsi>ri8 meint , daß in der Welt nichts
perfecter war als ihre Mutter ; sie kann aber nicht glau¬
ben , daß sie Königin gewesen , denn sie hat die Köni¬
gin gar wohl gekannt , die sie allezeit ms KIIs hieß,
und sehr wohl trakcirte , bester als alle ihre Schwe¬
stern , ich weiß nicht warum , denn sie war gar nicht
die angenehmste. Den 24sten Novembr . 1719 .

52) Sie iiebt die Edelsteine gar sehr , hak einmal
24 Stunden geweint , daß mein Sohn schöne Pan -
delochen an äs Lsrri gegeben. Den laten De -
ceirrvr. 1719 .

5g) kl -' ll . ä ' Orle -ios hak oft viel kosticbö - Krank¬
heiten im Sack , mein Sohn und ich vexiren sie oft
damit , sie lacht selber darüber . Den i4ten Iun .
1720 .

54 ) ä ' Orlssns hat noch etwas so ihr Übel ste¬
het , sie zittert mit dem Kops als wenn sie Jahr -

alt



alt wäre ; das ist ihr von den Kmdernblattern gekom¬
men und geblieben , sie ist doch gar wenig davon ge¬
zeichnet . Den zten Decembr. 1720.

Mademoiselle cl' OrleariS , l ^ouise Mlel -
lieit cle 6liartres .

1 ) Dis 2te Tochter von Äkacl . S 'OrleAris ist wohl
geschaffen , und auch nicht so häßlich vom Gesicht . Sie
bleibt noch fest aufdem Sinn , eine Nonne zu werden,
jedoch deucht mir , daß sie sich besser zur Welt schickt»
Ich thne mein Beßtcs , sie davon abzurathen , aber sie
hat die Narrerei noch im Kopf. Den Zten Januar
1716.

2 ) Sie hat gar schöne subtile Hände , und weiß
und roth ohne Kunst . Den i6ten Jan . 1716

g ) lVIil -̂ - ' t- cw Lliarrres ist die schönste unter mei¬
nes SohnS erwachsenen Töchtern , sie hat eine schone
Haut , schöne Farben , schöne Zähne , hübsche Augen
und eine schöne aber sie stammelt ein wenig.
Ein Prinz von Anhalt , so hier ist , ist recht verliebt
von ihr ; cö ist ohne Gefahr , denn eS ist ein häßlich
Schätzchen. Den oten Octobr. 171Y .

4) Sie tanzt wohl , singt noch besser und hak eine
schöne und große Stimme , weiß die Musik a Il vre on-
vei-r . und verstehet das Aceompagncment perfect. Sie
singt ohne die geringsten Grimassen zu machen . Sie
bestehet noch fest darauf eine Nonne zu werden ; ober
ich kanns nicht glauben , denn sie hat rechte Vuben-In -
clinakioncn , liebt Hunde , Pferde , Reiten , Schießen,
fürchtet nichts i » der Welk , und fragt iiach nichts , was
die Weiber lieben , fragt nichts nach ihrer Figur , ob

D 2 sie
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sie zwar gar nicht häßlich ist und recht wohl geschaffen.
Den Uten . August 1716 .

5 ) Es ist nicht aus jaiousis für ihre Schwester ,
daß sie Nonne wird , sondern aus Furcht , von Mut .
ter und Schwester geplagt zu werden , die sie sehr fürch¬
tet ; und sie hat in diesem Fall kein Unrecht. Diese
und die älteste lieben der Mutter Favoriten nicht, pNd
können sich nicht resolviren , ihr z » schmeicheln , halten
auch nicht viel von ihrer Mutter Brüdern ; da liegt
der Haase im Pfeffer . Den lstcn Octobr . 1717 .

6) Mein Sohn ist gestern nach 6Ke1les gefahren,
und hat den Cardinal cle Nosülee hinkommen lassen,
um den letzten Versuch zu thun , seine Tochter auS dem
Kloster zu retten . Den 2osten Jul . 1715 .

7) Ich habe das Herz heute ganz schwer , wenn
ich gedenke , daß unsere arme lVlchsüs ci ' Orlssns heute
die Profession thut . Ich habe ihr alles vvrgestellt, waß
ich habe erdenken können , sie «von diesem verteufelten
Vorsatz abzuhalten ; aber eS hilft nichts . Den 2gsten
August 1718 «

8) In dem Kloster nehmen sie heilige Namen an,
also hieß sie unter den Namen Loeur Lsiiicl « . Den
6 ten Septembr . 1718 -

y) Niemand hat Lust zu weinen, und das wäre ge-
schehen , wenn ich bei meines Enkels Profession gcwe -
sen wäre . Mein Sohn hat das auch gescheuet . lVI6seN°
ü ' Oe ! s -ir>« Ursachen weiß ich nicht , denn die hat allein

gewünscht , daß sie eine Nonne werden möchte, und
auch ihre Schwester A/Il>seUe u « Valais , aber die konn¬
te dort nicht allein ohne ihre Frau Mutter seyn . Den
6ten Septembr . 171z .

io ) Ich habe in meinem Leben keine schönere Zah¬
ne gesehen , als unsere Nonne in tlkelles ihre , wie
Perlen , ganz gleich , als wenn man sie an eine Schnur

ße-



gefaßt hatte , auch schön Zahnfleisch. Den uten
Novbr . 1718.

11 ) lVlr>6 . 6'OrIesvr tractirt ihre Tochter die Aeb »
tissin nun besser. Der verneuete Haß gegen dieseToch.
ter ist nur , weil man um ihrentwillen des Viilgrs
Schwester aus dem Kloster gehe » machen , und weil
Villsrs in des One clu iviqin« Interesse ist. Icli finde
doch nicht , daß diese Aebtisstn sv sehr zu beklagen ist,
denn man giebt ihr irooo d. Pension des Jahrs ,
und die erste Abtei so vakant werden wird , wird sie be¬
kommen. Aber U ' Orlssiis kann nicht leiden, daß
Villsrs Schwester meines Sohns Tochter cedirt , wel¬
ches doch in meinem Sinn gar nicht ungereimt ist. Den
röten Mai 1719.

12) Sie stehet übeler mit ihrer Frau Mutter als
nie , sagt , sie komme nur zu ihr , um sie auszumachen
fzu verspotten sj Den ; tcn Mai 1719 -

ig ) Unsere Aebtisstn von Lkellss misgönnt ihrer
Frau Schwester ihre Heirath nicht , findet sich glückst-
cher , und hat in dem Fall groß Recht « Den rösten
Septembr . 1720«

14 ) Ich hatte meinen Enkel nie so lustig gesehen ,
als vergangenen Sonntag . Sie war mit ihrer Schwe¬
ster zu Pferde , lachte und machte sich dem Augenschein
nach recht lustig. Abends um H Uhr kam ihre Frau
Mutter her ; wir spielten bis zum Nachtessen, nachdem
Essen meinte ich , daß wir spielen sollten , aber Naä .
ä 'Orlsaiis bat mich , mit ihr und IVksclseUe ä ' Orlesris in
mein Kabinet zu gehen ; da fiel mir ihre Tochter zu
Füßen und hat mich und ihre Frau Mutter , zu erlau¬
ben , nach Obellss zu gehe » , ihre Devotion dort zu
verrichten. Ich sagte : man kann seine Devotion über¬
all verrichten , der Ort thut nichts dazu , sondern die
Probe und Vorbereitung. Sie aber hielt fest im Be¬
gehren nach Okelles zu fahren ; Ich sagte zu ihrer Mut -

Dz rer :
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1er : cleoiäes ; Vouls's Vous gue votre Kilo sills jt
Lkellss oü riar > ? Sie antwortete : on ne ssuroltl 'em -
pecber cle f -iiro ses clevotions . Also ist >10 gestern UM
7 Uhr Des Morgens hingefahren , hat d '. e Kutsche gleich
wieder zurückgeschickt , mit einem Schreiben an Vater,
Mutter und mich , worinnen sie uns erkläret , daß sie
nicht wieder aus dem verfluchten Kloster will. Die
Frau Mutter , die die Klöster liebt , ist nicht betrübt
darüber , denn sie halt eS für ein groß Glück , eine
Nonne zu werden , ich aber für eins von den größten
Unglücken . Den izten Septembr . 1719.

l ; ) Sie ist eine Bcnediktinerin. Den roten Au¬
gust 1717.

16 ) Sie thuts nur ihrer Schwester zu gefallen und
ihrer Mutter ; ihre Inklinationen sind gar nicht klöster¬
lich . Den ganzen Tag gehet sie mit Pulver um, macht
Raketen und Feuerwerk , hat eui paar Pistolen , da
schießt sie den ganzen langen Tag mit. Den roten
Septbr . 1717.

17 ) Weil sie gern geputzt ist , Tanzen , Singen ,
Reiten , Jagen , Musik , Spektakels liebt , kann ich
mir unmöglich einbiiden , daß sie eine gute Nonne wird «
Den ^ zsten Sepcber. 1717 .

JIae?2in6 1a Dncli6886 l^onlss krunciscs ,
Gemahlin von- Louis III . Due äs

Lourstron .
r ) lVlaü . Ig vulchesse hat die I schönsten Töchter .

Eine so man lVIclselli ; cts LIsrmont heißt, istrccht schön,
aber ich finde ihre Schwester die krincesse äe Lont»
viel angenehmer . Den löten Jan . 1716 .

2) Nsä . lg vuelresse ist zwar nicht schöner als ihre
Töch -
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Töchter , allein sie hat mehr grses , bessere Mienen und
angenehmere Manieren , und der Verstand stehet rhr
aus den Augen , der Muthwille aber auch . Je !) sage
allzeit , sie gleiche einen , schönen Kazchen , so im vollen
Spielen die Klauen fühlen laßt. Den 2 ; sten Juni
r ? ! ? '

3) Chnr - Bairen ist bhatH Tag und Nacht bei
Nsä . Ia Dncbesse gestochen sgcstcckch wie I . L. hier
waren ; ist weder zu seinen dkeveux noch bllecss , son-
dern allzeit bei ihr und ihren Töchtern gestochen sge -
stcckkü , mich hat er geflohen wie die Pest , und nie mit
mir geredet . !Vlr . cie "bo,ci wäre denn dabei gewesen .
Den roten Septbr . 1717.

!VI « c1. Is Qucbesse hat gar viel Verstand und
lacht alle Menschen aus, ist gar possierlich , drehet alles
in ridicüle mit einer so possierlichen Art , daß man un-
möglich das Lachen halten kann. Sie ist gar zeitver»
treibiich und von guter Gesellschaft , und angenehm ,
allzeit lustig und hat recht artige Einfälle. Den zten
Mai 1716 .

5) Sie ist sehr insinuant, wenn sie jemand gefallen
will , kann sie sich in allerhand Formen drehen , ihr
Leben hat sie keinen bösen bumor , und wenn sie nicht
falsch wäre , wie sie in der That ist , könnte man mit
Wahrheit sagen , daß nichts augenehmers ist als iVlsS . tL
Qucbesss ; sie weiß sich in einen jeden bumor zu schicken ,
daß man meinen sollte , daß man eine rechte Sympathie
mit ihr hat , aber nichts ist sicher bei ihr . Den Zten
Mai 1716 .

6 ) Nacl . ls I) ucbesse kann gar stark trinken , ohne
voll zu werden ; ihre Töchter wollens ihr nachrhun , aber
es geht nicht an , sie werden bald voll , und sind nicht
so Meister über sich selbst , als ihre Frau Mutter . Den
2isten Mai 1716.

7) Der Verstand ist gar gut bei dieser Dame, aber
D 4 das



das Gemükh schlecht und wenig gut. Den yten Juni
1716 .

8 ) Die IvlsiUv hat ihrer Tante , der alten Zotk,
geklagt , daß ihr Mann verlieb ! von der K! ? cl . lg
cbe .̂ e wäre ; der wurde aber hernach von einer Evme-
djankin verlieht , so lioncanr hieß , und sakrificirte ihr
alle Briefe , so er vo-n lVIscl . In Oiicbessy harte , denn
es war gar ein impeycinenrer Kerl , also machte l l̂iul .
Iq llnchvsss nachfolgendes Lied auf die lVlnlli)' .

liit gne VNIeroi ( Dieser ist ein Lxemt öe ,
A^nlKiv valrs qlr c!e ^irncie Osrcies)
8 'est couebe cle «on lang
8ur Von » p» r bsbirncls ;
I 'en nl giielczns snnp ^on
Ltsis point U' ininietucle. Den chtenOttbr. 1718»

9) Man wollte glauben , daß Ugcl . lg vuabesss
mit aller ihrer Ambition an nichts gedenkt , als sich
und andere lustig zu machen . Sie weiß sich mit allen
den Leuten zu stellen , daß ein jeder meinen sollte , daß
sie ganz vergnüge bei einem ist , aber kommt sie wieder
zu ihrer Gesellschaft, wird alles in rlölaula gedrehet -
Den Listen Marz 1716 .

ly ) Man kann in der Welt nicht besser tanzen,
noch mit mehr grsce als l^ gct . lg Ouabesse und ihre
Töchter thun , doch tanzet die Mutter noch besser als
ihre Tochter . Den i , ten Aug. 1716«

In ihrem Hanse passiret Bosheit für Verstand,
darum haben sie keine » Scheu ; die z Schwestern ,
IVlgcl . Ig l) ucbssss , hie 1' rincesss c!e (lonti und lVIscl .
tl 'Orlegns sind alle drei) als wenn sie keine Schwestern
waren , habe» weder Freundschaft noch Vertrauen zu
einander , leben mit Ceremonien mit-einander , wie blut-
fremde Leute. Den 27sten Septbr . 1716.

L l ) Diaä . jg kriucess« ist gar eitle tugendsame Für¬
stin ;



stin ; ihrer Schwiegertochter Leben misfällt ihr. Denn
Dssse ist Tag und Nacht bei ihr in derCvmedie, Opera,
Visiten ; überall sicher man hss - « .

lr ) Ich habe einen teukschen Edelmann gekannt ,
so schon lange codt ist , der hat mir geschworen , Daß
Nqcl . Iq l) ucbesss des Königs Tochter
picht sey , sondern des Nitrschsll äs
Nosillos seine , und daß er die Stunde ausgeschrie¬
ben hatte , wie er ihn zu ihr gehen gesehen , und daß
Nsä . ts Duckesse just y Monat hernach geboren wor¬
den . Dieser Teutsche hieß Pettendorf , war Bri¬
gadier in Des Königs Leibgarde , und harte die Wacht
bei der Nontespsn , wie sein Ospitsin zu ihr ging»
Denn er war von der ersten LompsZuie a «? 6 sräss .
Den ; ken Aug . 171g «

, z) Nsll . Is Duckesse ist mehr angenehm als schön
gewesen . Den ; ten Aug . 1718-

14) Ich weiß nicht, wie es Nsä . Ia Duchesse macht.
Anstatt übel , steht ihr das Hinken wohl an . Nie-
mand hat eine Zrsce und xorr äe röte wie sie » Den
Zten Dccbr. 1720»

Madame 1a Duc :1i6886 die junge»
1 ) Nsci . I » Duchesse die junge taugt nicht viel ,

sie ist durch ihre Falschheit schuldig, daß IM . Iß Duc
keine von meinen Enkeln bekommen. Sie stellte sich
an , als wenn sie die Heirath machen wollte , hinderte
LIiillsrus cto Zerr » , die ihre gute Freundin war , davon
z » sprechen , und arbeitete für sich selber » Den iLten
Oclobr. » 717 ,

2 ) Nr Is Due 's Gemalin ist eben nicht häßlich
von Gesicht ; denn sie har gar schöne Augen , ist auch
in allem nicht übel gebildet , wenn sie nur den Hass

D 5 nicht
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nicht so ausstreckte und schief hielte. Den 24sten Au .
gust , 717 .

, ,
z ) Die l 'sille ist monstreuse . Sie ich ein gar böser

Teufel , falsch in allen Stücken , sie hat vielen Verstand
und ist viel gefährlicher. Durch ihren Verstand macht
sie , daß ihr Herr wohl mit ihr lebet , ob er zwar keine
Passion für sie hak. Jedes von diesen Paar lebt wie
eS will , es ist gar keine jslousis unter ihnen . Den
röten April 1713 «

Wie man versichert , so machen ihr Herr und sie,
lir -> xsrt . Den 7ten Septbr . 1717 .

4 ) Sie macht der jungen Vrincesss 6s Lanti ihrer
doppelten Geschwey fSchwägerinH viel Händel ; ver¬
stehet das Brouilliren auf ein End . Den 24sten Au¬
gust 1717 .

z ) Mgcl . 6e Lsrr ! war ihre Freundin intime , hakte
gerne gehabt , daß eine von ihren Schwestern icir. is
vnc , die andere den Vrlncs 6s Lonti haben sollte ;
diese verspricht die Heirarh zu machen , mit Dem Be¬
ding , daß man noch so bald weder gegen den König
noch mich davon sprechen sollte. Wie man ihr dieß
verspricht , läßt sie dem König wissen , 5Isä . , 6s lierrl
und mein Sohn wollten eine Heirarh ohne sein Wissen
machen , um sie zu bestrafen , möchte der König ihr
Mr . is Ouc geben , welches geschah . Den i7ten März
1719 .

6 ) Die junge M26 . Is Ouckesse ist abscheulich Übel
geschaffen , durchaus schief und ausgewachsen. Ihr
Rückgrad geht so : 8 . denn ich habe aus Curiofltak ih-
ren seid nackend gesehen ; wie man ihr das Hemd gege¬
ben , stellte ich mich hinter ihr , wie Ms6 . Is vsupklne
ihr das Hemd anthat . Ihr Gesicht ist nicht häßlich
gewesen , hatte schöne Augen und Verstand darinnen .
Den isien Decembr . 1719 .

7) Die
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7) Di ? junge Vuckessvist gestern Abends gestorben.
Den 22sten März 1720.

z) iVlr . le Ouc wird die Freude über seiner Ge¬
nialin Tod brav eingetränkt werden , indem sie ihrer
Schwester IVIclsells clc I » kocke8uryr>u alles vermache,
und nach der Pariser Brauch Mann und Frau «n com.
munsutk seyn , also muß lVlr . Ie Ouc die Hälfte von
allem , was er in der Langus gewonnen , herausgeben.
Den Lösten April 1720.

9 ) Die kleine 1' riucsske äc 6o» ri hat nach ihrer
Frau Mutter , lVlsä . Ir vuckesss der jungen , Tod,
an einen Cavalier so Mr . cls Lkslsr hieß , geschrieben ,
der ihrer Tochter Amant war , er solltedoch zu ihr kom-
men , weil er noch das einzige sey , so ihr noch von ih¬
rer Tochter überblicken sei) , und daß er sich auf sie ver¬
laßen, könne, sie wolle ihm in allem dienen , was in
ihrem Vermögen stehen könnte. Den rösten April
1720 .

rs ) Es war die verstorbene vncbssss , so den d.ssse
so wohl leiden mogtc , und so familiair mit ihm im
Ball ea mssgus war. Den I2tcn Jul . 1720.

n ) Ich habe nur zwei gute Qualitäten an ihr
gekannt , nämlich den Respect und Liebe , so sie für ihre
Frau Großmutter lVlcls Is Vrinc «sse gehabt , und daß
sie Verstand und Eloquenz gehabt , ihre Fehler zu ent-
schuldigen . Im übrigen taugte sie ganz und gar nichts ,
wie man es auch nehmen mag. Ihren Herrn hat sie
Weder gehaßt noch geliehet. Sie haben wohl als Schwe-
ster und Brüder mit einander gelebt , aber nicht wie
Eheleute . Falsch war sie , Las ist gar gewiß ; und das
hat sie auch selbst durch ihre böse Conduite ums Leben
gebracht. Den yten April 1720.

Ulon -
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Monsieur 1e I) ue , I ^ ouis III , cie
L o u i b o u.

1) Die krincssse clo Oonll hat mir geklagt , Air.
Io Duc wäre auf dem Ball hinter ihr her gegangen, und
hatte überlaut gesungen : Aisivs » , ^ Alsmsm —- I» ,
AIsmsm — 6qrugl>e . Da haben Masken in den Bo¬
gen in allen Ecken gerufen : von , non , ce n 'est xs»
rello — Is , c 'est l 'sutro gul est Iq Lsrogvo, Den
rZtcn Febr . 1717,

2) Der Prinz ist verliebt von der ^ oliKnsc , und
ste ist es pon Air Is lZuc , welcher Alscl . clo dloslo noch
nicht vergessen kann , ob sie ihm zwar den Abschied ge¬
geben , und den Prinz cle Soubise , das große
Milchkalb , an seinen Platz genommen . Der soll
sagen : cls guoi so kscbs Air . I« Duc ? u'si - ja llonc pss
^ ormis s AIcle cle d^ esls cls coucber avsc Air . Ie Ouc
Hnsnä ii vouclrs ? Sy delikat ist man hier in den Slvours ,
Den igten Jun . 1717,

Z ) Air. Ie Ouc ist poli und weiß wohl zu leben ,
DaS Genie aber soll nicht gar große eteuäus haben ,
soll auch gar nicht gelehrt seyn . Er hat aber Ksutsur
und noblesse im Gemüth , und weiß stch wohl zu hal¬
ten . Den loten Jun . 1718«

4) Ich glaube, daß wer Air , Ie Du? bei nahem
examiniren wollte , würde wyhl noch andere Fehler fin-
den , als , daß er zu gern kalbert . Er hat doch aber
auch viele gute Qualitäten , hat auch viele Freunde.
Den 22sten Jun . 1717.

5) Vor etlichen Tagen gab der Aiarguls 60 VMe-
gniers des Duc ä ' Aurnont Sohn , eine Vlstte an die ,
Alsrguise äs Neslo ; der kam in den Sinn , den Villo -
gulers zu fragen , ob es wahr , daß er verliebt von sei-
ner Frau scy ? Vjlioguiers antwortete : js n eu suis xs ,
» inoursux , jo la vois inswe kort zwo , nos kuinours

<115-
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tlllkersnt besucoup . ^ Ilo est serieuso » et mol , j 'slms
ls Aüite ei Iss plslsirs . is I ' sims ä ' uns smitie konrlss
sur l^estime , csr c 'est uns Üss plus Iionsles kernmv »
üe Vrsnce . Nscl . cls dlsslö » her MÜN diesen Ruhm
mit Recht nicht geben kann , meinte , der Marquis
hatte ihr dieses zum Affront gerhan , und klagte es Nr .
! s vuc . so ihr Rache versprach . Etliche Tage hernach
bat er den jungen Villegnlerr zu Gaste , bei demNsrq .
tls düesle selber . Der Narguis lle Oesvres , Näü . üs
LoliAnl , und Nsü . rle dSesie selber und andere wa¬
ren dabei. Nr . le Ouc fängt auf einmal an zu sa¬
gen r bis« cis Avns croisut strs s couvert Nu cocusge ,
MLiSj c ' est un erreur . I 'sl crü me msttre s I ' sbri en
spoussnt un WOnstre » cels ns m 's ssrvi tls rien , csr
un vilsin rlu Lllslüs qui est plus lsicl gue mol , mo
ksit cocu . I? our le Nsrguis cls 6esvres , !l ns ls kls-
visnclrs point . pgrcsgu ' eksnt lmpuissSnt il ns Ssu -
rolt se msrier . Nsis Vous l 'stos cls reis etc . dilssle,der es nicht glaubte, . ob es gleich wahr ist , lachte von
Herzen . N «ns . Isvuc fuhr fort und fragte : Lt Vous.
Ne croiss ^ ous pss 1' srrs , Villeguisrs ? Dieser schwieg
still . Da fuhr Nr . Is vuc fort : Vous l 'etss üu Llie-
vsl . cls I ' sssy . Villequiers wurde toth , sagte Vvchr
j ' svüus gus jusgu ' s present js n ' si pgs crü I' etrv ,
m « is puisgus Vous ms wertes on sl banne OompsKnie .j « n' ose m en sscker . Ich fünd , daß Nss . cls l^ ssls
nicht wohl gerochen sgerächt^ worden war . Den ytett
Febr . 1717 .

6 ) Seitdem Nsci . I» Oncbesss ihres Sohnes Par¬tie gegen ihre Brüder und weveux genommen , hakNr . ls Duc seine Frau Mutter lieb ; vorher ging eS
nicht so wohl ab. Den rzten Mai 1717 .

7 ) Es ist gewiß, daß Nr . le Duc sehr politisch ist ;das hat er von seiner Frau Mutter . Den Lzsten Iun »
17 - 8 .

8) Di«
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8) Die koUßnsc machte dem Nr . Is vuc weiß ,
daß sie ihn lieb hätte . Nr . Is Ouc , der wohl weiß,
was sie im Schilde führt , ließ sie ausspionieren , und
erfuhr , daß sie eine heimliche Intrigue mit dem LKevsl .
6s Lsviers hätte . Er hielt ihrs vor , sie leugnete die
Sache , Nr . is Duc warnte sie , sie sollte nicht denken ,
daß sie ihn betrügen könnte. Sie verschwur sich , daß
er übel berichtet wäre ; sobald sie abervou ihm weg war,
ging sie zum Lbsvsiier in sein Haus . Nr . 1s Duc ,
der ihr folgen ließ , erfuhr es gleich ; des andern TagS
gab ihr -Vir . is Duc rsncisvuus , sie kam in seine Schlaf »
kammer , meinte er wüßte nichts , da machte Nr . Is
I ) >,c die Thür weit auf , daß man sie sehen konnte , sein
Kabinek war voller Mannsleute ; da riefNons . is Duc
den tlbev -il . 6e Ilgviers und sagte zu ihm : lene? , Nr .
Is Lbevglier , veiiSL prsnclrs volle Ousrins ^ eile Ii ' snr -l

besoin 6 'siivr si ioin pouk VNus trouvsr . Den
arten Qctbr . 1718 -

10) Nr Is vus soll solide Qualitäten haben , ist
sehr noble in allem seinem Thun , har auch keine böse
Miene , aber sein Auge, daß ihn der Duo 6s iierri aus »

geschossen , verschändet ihn sehr . Den uten Novembr .
r ? i8 .

11 ) Qb Nr Is I)uc und der lprincs 6s (üonti zwar
doppelte Schwäger seyn , haben sie einander doch , in

ihrem ieben nicht leiden können. Den irten April
1720 .

12) Daß Nr . is i? oc sehr poli isi , das ist wahr ;
soll aber ; » sspsbis seyn sich Um Affairsn zu bemühen.
Erstlich so soll er gar ignorant seyn , zum andern die
Application nicht lieben , und zum dritten , wenig Ge »
dult haben ; das sind doch Qualitäten , so zu Affaiken ge¬
hören . Den 2 ; sien Novembr « r ? 8»

rg ) Er ist sehr verliebt von N ->6 . 6s I>ris . Dis

hat schon einmal ein wenig Prügeisuppe darüber von
ihrem
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ihrem Mann bekommen, aber das hindert nichts . Den
iHtcn Jul . 1713 .

14) Sie regiert iVlr . Ie vuc absolut ; sie soll Ver¬
stand haben. Den e ; ten August 1719 .

LIVDS. Is Duc ist nur occupirt , L-Ir . cts I? ri6 brav
zum Hahnrey zu machen . Den 24sten Oetbr . 1719 .

1 ; ) Mr . IsOiic und seine Frau Mutter sollen jedes
250 Millionen gewonnen haben . Den 9tenJan . 1720 .

I Ü) Mr . Is Duc ist sehr passionirt . Wie ihm
<ls Nesle seinen Abschied gab , wäre er schier vor Leid
gestorben. Er sähe aus wie der bittere Tod ; hak in
mehr als sechs Monaten darüber seine Partie nicht neh .
Men können .

Ms <!. cls 1' ris hat ihn getröstet ; sic soll ihm aber
gar »sicht treu seyn , sondern ihn mit 2 andern betrü¬
gen ; der eine ist der Prinz <l « Lsrlgnan , der andere ist
I. ,vr . des Königs erster Haushofmeister . Dieser ist
der hübscheste von den dreien. Den ; ten April 1720 .

17) Die Prinzessin von Moclena verlieret nichts
an lVIs -i . is Oncdesie Tod . AIuns . Is l ) uc hat sich
declariret , daß er sie sein Leben nicht würde genommen
haben , und daß er sich nicht wieder verheirathen will»
Den gten April 1720 .

lg ) Aus smour kann kein WeibeSmensch Mr . !s
Duc mehr lieben. Er ist gar groß , schier wie der
Gemmin ger , aber viel magerer , wie zwcy Scheidt
sStücke Holzöl , gehet gebückt , hat lange Beine wie
ein Storch , einen kurzen Leib , keine Waden , die 2
Augen so roth , daß man nicht weiß , welches das gute
oder das böse ist ; hohle eingefallene Backen , ein groß
Kinn , so ist , als wenn es nicht zum Gesicht gehört ;
dicke Lefzen siippenH . Summa wie er häßlich ist , der-
gleichen habe ich wenig Leute gesehen . Seine Maikresse
die tVtüll . se 1 ' iiL soll ihm unbeständig scyn. Diese
Untreue soll ihn herzlich betrüben , und viel Schuld an

sei-
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seinem große/ Abnehmen seyn . Den Zosten April
1720 .

ly ) Um daß lVIäsells Ne chocbesur^nn ihre Millio¬
nen , so ihr von Rechtswegen zukommen , behält , muß
sie aus der Erbschaft ihrer Schwester sie erst haben.
Und ivir . Is Duc soll seyn , wie der gute Duc cle Lregul
allzeit zu sagen pflegte : l> ese comms larbslsite cls
iLognsc , Nur s Is cletsnte ; denn er will ' '

rGcschwey
sSchwägerin^ nicht allein nicht geben , was sie von ih¬
rer Frau Schwester geerbt , sonvern er disputirt ihr
auch ihre eigene Killers clo Ksngue , so sie ihrer Schwe¬
ster zu verwahren gegeben , ab , als sie selber auf dem
Todbette lag. Den 7ten Mai 1720.

2O) LD. Ie Duc als ein guter Freund von ist
auch übel vom Pöbel rraktirt worden , haben ihm alle
Injurien von der Welt gesagt , und gar Litten gehei-
ßen. Bis auf sein Brüderchen den Lonne äe Ller-
rnorn haben sie auf dem l?orn Noz-sl Injurien nachge »

rufen und gesagt : vss, ebien ! tune vsuciess pss rnieux
YU6 tes treres . Der Gouverneur stieg aus und wollte
den Pöbel haranguiren , aber ste Huben Steine auf»
Der Hofmeister mußte geschwind wieder in die Kutsche,
und eiligst davon fahren » Den 2 ; sten Febr. 1720»

Alaäsmm -zslls äs Vnlois. Oliärlotts ^ .A-
las i Gemahlin des Prinzen äs Hlo-

äsua »

I ) Sie stehet nicht wohl mit ihrer Frau Mutter ,
denn diese hak ste persuadiren wollen , des Duc cla
Ittslue alresten Sohn zu bewachen , den Lriuce cle Dom »

Le» Die Frau Mutter wirst der Tochter jetzt vor, daß
wenn ste ihren Neveu gkheirakhet , ihres Bruders und
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ihres SohneS Unglück nicht geschehen feyn würde ; sie
kann sie nicht vor Augen sehen , hat mich derowegen
gebeten , noch eine Zettlang ihre Tochter hier bei mir
zu behalten . Den 6 ten Septbr . , 7 - 8 .

2 ) Sie hat die Zahne sehr weiß , aber übelgewach«
sen , und einen Hberzahn . Den r - ten Novbr.

z ) lVläsells äs Vslois hat , was man hier beaur «
heißt , das ist gewiß ; aber gar keine Anmuth, siehst
auch nicht gar jung aus. Den 6ten Decbr. 17 ry.

4) Sie ist braun , hat gar schöne Augen , aber eine
häßliche und gar zu große Nase. Den 6ten Octbr.
1719 .

; ) Llsä . ä OrlsLns wäre das faulste Mensch , wenn
sie nicht die Näsells äs Valais zue Tochter hatte ; denn
diese ist noch ärger als sie. Ich finde eö recht ekelhaft,ein so blutjung Mensch von so abscheulicher Faulheit.Den l7ten Mai >717 .

6) lVläseiia äs Valais fragt gar nichts nach mir ;
sie bringts noch weiter , sie kann mich nicht leiden.
Es ist mir wenig an dem ungezogenen Mensche gelegen.
Den 6ten Mai 1717.

7) Sie wollte nicht gern in fremde Länder, also
denkt man nicht an die Heirakh von Moäsn» . Den
rüten Novbr. 1717.

8) lVläseiie äs Valoi, ist in meinem Sinn nicht
schön ; sie hat doch Tage , da sie nicht häßlich ist , denn
sie hat hübsche Sachen , als hübsche Augen , schöne
Farben und Haut , aber eine große häßliche Nase und
Ueberzahn , die ihr übel stehen , wenn sie lacht. Ihretsiils ist dick und häßlich , der Kopf stehet ihr in den
Achseln , und was sie am ärgsten hak in meinem Sinn ,ist ,n »uv» iss ßrsce in allem was sie thuk ; geht wie einWeib von go Jahren . Den i ; ten Jul . 171z.

y) Wenn iviä --Us äs Vslois von denen Leuten wäre,
so nicht gefallen wollen , so sollte es mich nicht Wun -

Denkipkrdigk. LXIX . Bs . E
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der . nehmen, daß sie ihren Gang so yegligirt , aber sie
hat gern , daß man sie hübsch findet , sie ist gern
geputzt , und kann doch nicht begreifen , daß der beste
Putz gute Mienen und bonns grsc« ist , und daß kein
Putzen was Hilst, wo das nicht ist. Den 2ysten Jul .
1713 .

10) Sie schlagt ganz in das Nortewsrlsche Ge¬
schlecht , gleicht der Ouckssss äs la Stores , als wenn
sie ihre Tochter wäre , und die Falschheit der lVIorrs-
» rar « sieht ihr aus dem Augen . Den lyten Mai
1719 .

11 ) Mein Sohn hat dem Prinzen von Moäsns
seine Tochter äs Vslols akkordirt , welches mich
von Herzen erfreuet.

12) Vorgestern kam sie des Abends mit ihrer Frau
Mutter her. Daß der Courier angekommen , hatte
fix die Augen eine Faust dicke ganz roth und bitter trau¬
rig. Den 2gsten Novembr. 1719 .

ig ) Unsere Herzogin von Hannover schreibt mir,
daß der Bräutigam ganz verliebt von äo Vslois,
nämlich von deren Konterfait , geworden ist ; ich finde
sie mehr schön als angenehm ; sie hat gar schöne Au¬
gen , schöne Haut und Farben ; der Mund ist auch
nicht häßlich , die Zähne gesund und weiß , aber nicht
gar gleich , einen^ Oberzahn , der ihr gar übel stehet ,
wenn sie lacht , und eine Habichtsnase , so alles ver-
Lirbt, in meinem Sinn . Sie ist gar groß , nicht übel
geschaffen , den Leib ein wenig kurz und dick , der Kopf
stehet ihr in den Achseln und gar lange Beine und
Schenkel . Man stehet wohl, daß sie nie haj wollen
tanzen lernen, denn sie geht wie ein Weib von 30Iah -
ren , hat msuvsise grsce in allem was sie thut . Sie
hat schwarze Augen und Haare. So ist die Braut .
Wenn das innerliche so gut als das äußerliche wäre,

so
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so ginge alles hin ; eS muttert *) sich aber sosehr
bei ihr als eS sichvakert , und das ist es nicht was
mir am besten bei ihr gefällt . Den zten Decembr .
1719 .

14 ) Unsere Braut macht, wie man hier sagt, bon .
ne Niins s msuvsis jsu , und ob ihr Mund zwar lu¬
stig spricht, so sind doch ihre Augen geschwollen und
roth , und man sichet wohl daß sie des Nachts muß
geweint haben. Den izten Decembr . 1719 .

iz ) Der Orsnä - krieur . der auch General von
den Galeeren ist , soll seine Frau Schwester nach Ita -
lien fuhren . Die Galeeren sollen schon meublirt
seyn ; sie allein kosten roo tausend l . . Den yten Ja¬
nuar 1720 .

16) Die Großherzogin sagt, sie wolle Krells njchx
sehen , sie wisse , was Italien sey , und wie wenig
Amelie äe Vslois sich dort würde gewöhnen köiinen ; al¬

so furchte sie , sie möchte wieder hergelaufen kommen;
dann würde man hier sagen ; VoM ! s seconä wme äs
Is 6kanäs - l ) ucties5e , und alle Sottisen so sie gegen
ihre » Schwiegervater und Herrn thun würde , würde
man sagen : st » ! vvlla les lnstructions gus lul a äon -
»>ees ss l 'snte la 6rsriäs - Oucbessez also wollte sie sie
weder sehen jnoch sprechen . Den 2 ; sten Juni 1720 .

17) Das Präsent von Modena ist ankommen.
Es bestehet nicht aus vielen Stücken , ist ein gar gro¬
ßes jo> su vorder ffür vie^ Braut zu tragen , mit gar
schönen Brillanten ; und des Prinzen von Zollen »
Konteksait ist hinter den Demanten , aber gar Übel ge¬
macht« Man wird eS geben , wenn die Versprechung
bei dem König seyn wird , und der Kontrakt unter¬
schrieben « Den Lüsten Jan « 1720 .

E 2 tz ) Zu .

*) Sie ähnelt der Mutter . . dem Bater »c.
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i8 ) Zukünftigen Sonntag den uten Fcbr. wird
die Versprechung und des Heirathskontrakts Verschrei-
bung bei dem König gehalten werden ; Montag Mor-
gens wird die Trauung geschehen , und Donnerstags
wird die Braut Weggehen . Den 6ten Febr. 1720 .

iy) Ich habe in meinem jeden keine betrübte »
Braut gesehen ; sie hat seit Z Tagen weder gegessen
noch geschlafen , und die Augen werden ihr nicht truk-
ken ftrocken̂ . Den izten Febr . 1720 .

20) Ich bin ein schlimmer Prophet gewesen , aber
ich habe nur zu wohl prophezeiet . Als unsere Prin-
zessin von Modena mir gesagt , daß sie nach OKelles
wollte , ihrer Schwester -ä - eu zu sagen , sagte ich zu
ihr , es ist noch gar zu wenig Zeit , daß die Kinder-
blättern im Kloster gewesen , und die Aebtissin selbst
die Rotteln gehabt hat ; sie stecken gräulich an . Sie
antwortete : L 'esr ce gue je cksrcke. Ich antwortete:
eels SS trouve xlutot <̂ ue luelk ^ue cdose äe bor>; la
vio VN «lepenä , xrenes - ê gsräs . Aber meiner War¬

nung unangesehen ist sie Sonntag Morgens nach ekel¬
les gegangen , und den ganzen Tag bei ihrer Schwe¬
ster geblieben. Sonntags hat sie angefangen sich übel
zu befinden, und hat die rothen Flecken bekommen.
Den 2vsten Febr. 1720.

Was sie i« ihrer Krankheit tröstet, ist der Aufschub
ihrer Reise.

21) Den irten März 1720 hat mir mein Sohn
feine Tochter hergeführt , um Abschied zu nehmen.
Sie konnte kein einziges Wort artikuliren, nahm in
vollen Thränen meine Hände , küßte und drückte sie,
und schlug ihre Hände zusammen. Mein Sohn hat
sie mit schwerem Herzen fortgeführt. Den i2ten
März 1720.

22) Man hat freilich wol an den Prinzen von
Piemont gedacht. Sein Hr. Vater hatte auch schon

Hoff-
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Hoffnung gegeben , aber auf einmal hat er eS platt ab-
gesagt . Den isten März 1720.

23) Ihr Hr. Vater hat ihr schöne Juwelen gege¬
ben ; veü Königs Präsent ist auch gar schön. Es be¬
stehet aus 14 schönen großen BrillantS , bei jedem
Diamant 2 schöne runde Perlen von schönem Wasser ;
das macht ein Halsband . Den röten Aug. 1720.

24) WaS dlsäsme is krincerse Ue Moäöns anger
nehm gewesen wäre , wenn sie Mr. I« vuc oder den
6omt « ll « Lksrolsi » hätte bekommen können , ist , daß
sie in ihrem Vaterlands bei Verwandten und Freunde
geblieben wäre . Den yten März 1720 .

2 ; ) Die Grvßherzvgin hat ihre recht wohl
zugesprochen und sehr gebeten , ihrem Exempel nicht
zu folgen, sondern zu suchen , ihrem Herrn und Schwie¬
gervater zu gefallen. Den aysien März 1720.

26) Der Prinz von Modena wird nur incogrüt»
nach Sknos kommen, weil die Republik veclariret, daß
alle Ehre nur der Prinzessin soll angethan werden, als
krincesse äu 8sng , und nicht als krlneerss än dla -
üens . Den zosten April 1720.

27) Man hat hier schon sehr über ModenifcheDi¬
vertissements gelacht. Den. 7ten Mai 2720 .

2tz) Sie hat mir von Lyon eineHarangue geschickt,
so ihr ein 6nre gemacht. Den 2ken Mai 173s.

29) Sie will gegen ihres Herrn BaterS Wiste»
die ganze krovenc« sehen , will nach 1'oulo» . » I» 8r.
Lesrrme , was weiß ich was sie noch mehr sehen wist»
Astes , glaube ich , außer ihren Herr». Den 2zstenMai 1720 .

50) Man kann ' von dieser Prinzessin sagen, gu'el-
lv > rnsrrge son xsin blsnc lv Premier. s „ste habt ihr«
besten Tage zuerst gehabt "^. Den zten Jul . 1720.

zi ) Alles gehet noch wohl zu AloS« ,» . allein dem
artigen Schwager ist nicht mehr erlaubt brr der Schwe¬

lg z ster
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ster petir 8aups zu bleiben . Der Mann soll , sehr char^
mirt von seiner Gemahlin seyn , aber sie hat ihm dekla -
rirt , daß ein Mann nicht verliebt von seiner Frau seyn
müsse , und daß solches nicht die Mode in Frankreich
wäre , sondern für riciiculs gehalten würde . Das deucht
mir , hat dort nicht gefallen , wie leicht zu erachten ste¬
het . Den röten Jul . 1720 .

A2) Die Großherzogin sagt : äu rems äe la regen -
co äe I» keine mers , loregu 'on mena Nr . Is krince et
son krero Nr . Is krir .ce äs Lonti ä Is Lastllle , vn
isur äemanäa > guels livrs » »Is äesiroient pour s'amu -

ssr ? l . s krincs äe Lnnti äemariä » 1' imitstion äe Je¬
sus 6brist . Nx . !e krincs äe 6onäe ävmsnäa 1'imita -
tion äir Duo äe Lesukort , so eben aus der Bastille
gekommen ; et je crois , sagte die Großherzogin , guo
ja krincssss äs Noäens , äemanäsrs 1' imitstion äs 1a
trrsväa vuckesss . Den 26sten Jul . 1720 .

ZZ) Unsere Prinzessin von Modena hat ihren Herrn
viel schöner und besser gefunden , als sie vermeint , und

ist so verliebt von ihm worden , daß sie ihm dreimal
die Hände geküßt , daS ist viel für sie , so gar hoffärtig
ist , und meint , daß ihr nichts gleich seyn könnte . Den

Lösten Jul . 172s .

34 ) Der Herzog von Noäena hat gar einen wun -

derlichcn Kopf in allem . Sein ältester Herr Sohn
und seine Gemahlin hatten gern , daß er den 8slvatico .
so hier Lnvo ^s gewesen , abschaffen sollte . Denn der¬

selbe Narr hat der Prinzessin nnterwegens eine De¬
claration en forme gethan , mit Drohung , daß er ihr
alles Unglück zuwege bringen würde , wo sie seine » mour
nicht annehme . Er fing seine Declaration an mit :
ab ! ab ! ab ! Naäamo ! ab ! ab ! ab ! lVlaäame ! Die
Prinzessin sagte : Huo voulea Vous äir « svea tous
vos ab ? Er sagte ; ab ! gue Io krinca ä« lVlyäena rn'a

äes



äe « obligatloni , et gue je I'ai renäu Iieureiix ? Den
izten Decembr . 1720 .

Er sing schon hieb an . Da wollte er alle Augen-
blick zu ihr in die Kammer , wurde auch wohl recht ja -
ioux von ihr . Den i6ten Aug . 1720 .

Das hat die I?rince,ss ihrem Herrn geklagt ; der
hat eS seinem Herrn Vater gesagt , und begehrt , daß
man den bösen Teufel wegschickcn sollte . Das will der
Hr . Vater nicht thun , er will daß Kslvskico Aisjor.
äom seyn solle. Ich finde doch , daß es ein Glück für
unsere Prinzessin von Modena ist , daß Sslvgrico ver¬
liebt von ihr worden ; da er hier alles erfahren , was
vorgegangen Wenn er eS nun nachsagt , wird ihm
der Prinz nicht glauben . Den zosten Jul . 1720 .

Z ; ) Der Mann und die Frau haben sich gar lieb,
aber sie sollen den alten Vater miteinander auslachen .
Den 2ten Aug . 1720 .

36 ) Den ganzen Tag gehet sie von einer Kammer
in die andere und ruft überlaut : sK ! gue js m'ennuxs ,
gus js w ennu ^s ici ! Sie lebt doch jehund ein wenig
besser mit ihrem Herrn als im Anfang . Den l2ten
November 1720 .

Z 7 ) Zslvstico ist ein Narr in kolio . Wie er hier
war , sagte er zu allen seuten : oui , j 'sime tunt mr
kiincssse guv ssns ctegout js rnsngervis 8i> rnsrcls .
Lslvstlco ist des Herzogs von Modena erklärter Fa¬
vorit ; das bestätigt das teuksche Sprichwort : gleich
und gleich gesellt sich gern , sagte der Teufel zum Kotz -
lenbrenner . Den ? 6sten Novembr . 1720 .

kru,nh6is I ^ onis , I ^rlnce äs 6orrti .
Der lehtverstorbene Prinz äs Lonri hatte Verstand ,

Courage , war ' angenehm in allen seinen Manieren ,
E 4 mach -
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machte sich beliebt ; aber seine bösen Qualitäten wa -
ren , daß er falsch war, nichts liebte als sich selber , und
gar zu sehr debauchirte mit Mannsleuten , so ihm end .
lich auch das Leben gekostet . Denn wie er schwach von
Natur war , soll er i . i kontsliieblesu spanische Mücken
Wiegen ^ genommen haben ; das hat ihm den Garaus
gemacht. Er hat freilich König in Polen werden sol-
len . Den roten Aug . 1717.

Die große kriucssss äs Oonti, der Vallisrs
Tochter .

r ) Sie ist nun in einer großen Devotion, weiß
wohl zu leben , ist sehr poli. Den roten Aug. 1718-

2) Was der König von feinen Töchtern von der
linken Seite am meisten geliebt hat , war die große
krincess « ck« 6uuU. Den 2rsten Mai 1716 .

Monsieur 1s Duo Unis III .
Ich erinnere mich , daß der letztverstorbene !Vlr.

1e Duc , so abscheulich bucklicht war, zu Nou,. seel.
sagte : man hätte ihn in Maske vor sfür^ ihn genom¬
men. ivioris . war gerade und wohl geschaffen , sagte :
je mets cels su xieci äu cruciiix. Denn er war ganz
mortificirt, daß man ^ r. Is vue für ihm sollte ge¬
nommen haben . Den 2ystenMarz 1718»

Maäams 1a kririessss Palatins , Maris
llisrsss äs Lourdon, Gemahlin vonkranr

I ^Utl^viA I' iärios de OoNti.
r) Es ist abscheulich, was die arme Prinzessin bes>

ihrem Herrn ausgestanden ; er war , wiewohl ganz oh¬
ne
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ne Ursach , j-loux wie der Teufel . Sie wußte nicht
gewiß , wo sie die Nacht bleiben würde . Wenn sie
sich eingerichtet hatte , und meinte zu Verspliss zu schla¬
fen , führte er sie nach Paris oder eksntilli ; wen » sie
meinte dorr zu bleiben , mußte sie nach Versailles , und
wurde geplagt wie eine arme Seele , und das immer.
Sie machte mich oft ungedultig; Venn anstatt ihre
Ruhe zu genießen , beweinte sie ihren Herrn , und woll¬
te daß er noch lebte , sollte sie auch wieder von neuem
von ihm geplagt werden. Den zten Novembr. 1717.

2) lVIscl. Ia I »riuc „ sv , so hier geboren und erzo-
gen , hat nicht denselben Widerwillen gehabt , daß ihr
Herr Sohn einen Bastart geheirathet , als ich , aber
sie hats hernach doch wohl bereuet. Den ; ren Octobr.
, 717 .

3) Man kann nicht tugendfamer seyn , als sie ihr
jeben gelebt hat. Den rycen April 1719 .

4) Sie hätte gern I . s . seel . den Marggrafen E.
j .

'
ältesten Herrn Bruder Ze Loncle gegeben , die

war unvergleichlich schöner als ihre Schwester ; aber mich
deucht , er hatte mehr Inklination für cie Ver. äo-
me , weil sie ihm stiller und moderater vorkam. Den
Oten Mai 1715 .

; ) Sie hat viel mit ihrem Herrn ausgestanden , aber
sie regretirt ihn noch alle Tage. Er sähe doch aus wie
ein Aeffchen . Die Königin seel . hatte 2 Papagoien, ei-
ner war Mir. Is krinc « leiblich Portrait , verändere
glich , wie 2 Tropfen Wasser , dem lvisrvcirsil clo Qu-
xewbcmrx . Den zosten Aug . 1718 .

6) Ma6 . Is l?rlncssse ist sehr klein und schief , aber
nicht bucklicht , sie hat schöne Augen , wie ihr Herr
Vater gehabt hat, sonsten hat sie äußerlich keine Schön¬
heit, innerlich aber viel Tugend und Gottesfurcht. Den
r4ken Octobr. 1715 .

E 5 7) kl - cl .
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7 ) Usä . I , rrincesL « ist die einzige vom HauseLoncie , so was taugt . Ich glaube , sie fühlt noch das
gute teutsche Geblüt in ihren Adern . Den22sten
März 1720 .

8 ) Ü4sd. Ir krlncesse ist gewiß gar unglücklich
mit ihren Kindern . Die krincesse de Lonti , deskiio -
ce de Lonti Mutter , ob sie zwar nicht leichtfertig , son .
dem tugendsam ist, so ist es doch ein Närrchen , und
tvie die Lomlesrs kimbeclie Orbecke . Denn sie will
immer Prozeß gegen ihre Frau Mutter führen , die
doch alle Mittel gesucht , sich mit ihr zu vergleichen ,
aber es hat nichts geholfen . Den izten Juni 1719 -

y ) Vergangenen Donnerstag hak die l? rlncesse ds
Oonri ihren Prozeß gegen ihre Frau Mutter verloren .
Es hat mich gefreuet , Venn es war unbillig . Msd . Ir
rrincssse hat sie gebeten , srbitre , zu nehmen ; die Toch "
ter aber hat mit aller Gewalt den Prozeß haben wol¬
len , hat ihre Mutter durch einen Advocaten Lügen be-
schuldigt . Der Mas . Ir krincesrs Advokat antwortete
nur mit diesen Worten : is sinceritv d« Aisdsme Ir
krincesse et de IVIsd. K, krincesse de Oonti »s blle ,
«st comrue taut Is moncls peut en juger . Das hat
alle Menschen im kriris zu lachen gemacht . Den loten
März » 722 .

krincssse äs Oonti . Louise Elisabeth , die
junge Gemahlin von I ^oul8

krinee äs 6outi .
r ) Sie ist recht artig , und thut der Schönheit den

Possen , klar zu erweisen , daß Anmuth der Schönheit
vorzuziehen . Den rüsten Jul . 1715 .

2 ) Es



2 - Es ist Jammer und Schade , daß die junge
xriricosso cle Conti nicht bei frommen Acuten ist. Denn
sie hat gar ein gut Gemüth, aber schlimme Gesellschaft, so
man bei ihr läßt. Sie hat ein häßlich ungezogen
Närrchen - zum Manne , stehet gar böse Exempel an
vielen Qrten vor ihren Augen ; das verdirbt sie ganz,
und hindert , daß sie nicht so sehr auf ihre Repu¬
tation stehet , als sie billig thun sollte . Den rrten
Jul . 1716.

z ) Wenn sie will , muß man sie lieb haben ; sie hat
gar angenehme Manieren an sich , und ist sanfkmürhig
und ohne Humvren , sagt allzeit waö obligantes. Den
isten Jul . 1718 .

4 ) Die Prinzeß Conti hat ihrem Herrn bange
gemacht . Sie hak Flinten und Degen neben ihr Bett
gesetzt , und ihn versichert , daß , sobald er mit seinen
geladenen Pistolen kommen würde , wollte sie mit der
Flinte nach ihm schießen , und wo sie ihn fehlen sollte ,
wollte sie ihn mit den Degen erwarten ; seitdem
hat er keine Pistole mehr . Den ersten Jul .
1718 .

; ) Die junge Prinzeß cl « Conti hat sich abermals
blessirt. Ihr Herr hat sie geplagt , und weinen ge¬
macht, daß sie drüber ums Kind kommen ist. Den gten
Febr. 1719.

6) Sie sagt , es wäre» nicht die Franzosen gewe¬
sen , so ihr ihr Herr gegeben , sondern nur Is cksuüs
xisee ; meinte also , «6 wäre leicht zu heilen. Den
rosten Jul . 1719 .

7 ) Seitdem ihr Herr ihr das bewußte Präsent
gegeben , lebt er wohl mit ihr und sie mit ihm. Den
rosten März 1720.

8) Verliebt ist sie nicht von ihrem Herrn und kann
es nicht seyn , er ist gar zu widerlich von Humor und
Figur ; das Gesicht ist nicht , waö er am häßlichsten

hat,



hat , sondern die ganze Positur ist schief und abscheu-
lich . Den 7ten Novembr. 1719 .

y ) Sie ist recht pvssirlich , ganz natürlich und un -
gezwungen , gefällt allen Fremden . Etliche Baiern
sind auch verliebt von ihr gewesen , auch der Prinz Ra-
gozky ; aber ihre Coquetteric har sie ihm verleidet. Den
S7sten Aug. 1720 .

Grinse 6s OoMl , I ^ouis

1 ) Seine Mutter laßt ganz weit von ihres Soh¬
nes Haus ein Haus bauen . Wenn sie wohl mit ein -
ander stehen , schickt man die Arbeiter fort ; stehen sie
übe ! mit einander , läßt man die Arbeiter doppeln und
schärfer arbeiten ; also kann man allzeit wissen , wie die
rrincssse rie Lonn und ihr Sohn mit einander stehen .
Den 24sten Sepkbr. 1717 .

2 ) Häßlich ist er gar gewiß , und widerlich von
Lrimor und Figur ; das Gesicht ist nicht was er am häß¬
lichsten hat , sondern die ganze Positur ist klein , schief
und abscheulich , und er ist allzeit distrait . DaS macht,
daß er oft wild aussiehet , als wenn er nicht gescheut
wäre ; wenn man sichs am wenigsten versiehst , fällt er
über seinen eigenen Stock wie eine Kröte. Man war
eS so gewohnt bei dem König seek . daß wenn man fal-
len hörte , sagte man nur : cs n 'est rien, c'e8t Is kein¬
es cls Lonti gni wmbö . Seine Gemalin ist gar nicht
verliebt von ihm , wie ers von ihr ist , und kanns nicht
seyn , aber sie ist schlau und lebt wohl mit ihm , da sie
ihn absolute gouvernirt, und hat alle seine Favoriten so
gewonnen , daß sie alle ihre Creaturen sind ; sie ist Herr
und Meister im ganzen Hause . Sie ist gar ein ange»
nehm Mensch , lang , wohl geschaffen , gute Mienen,
schöne Augen und allzeit lustig. Der Prinz «l« 6ont»
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ihr Herr ist recht verliebt , welches desto mehr ; u ver-
wundern ist , da die Damen gar Liicht sein soibl« ftyn,
und wenn er in böse Häuser gehet , ist es nur , die ar¬
men Kreaturen drinnen zu plagen . Ehe er vcrheira -
thet war , hat er kein WeibeSmensch geliebt , als seine
Frau Mutter , die ihn auch wohl herzlich astiicbc hatte ;
denn so wunderlich er auch ist, so hat er doch Verstand ,
und kann wohl reden . Die Frau Mutter ist jsious ,
daß sie keinen Kredit mehr über ihren Sohn har , und
er jetzt die Gemaliu , ihre Schwiegertochter , allein
liebt ; daö gibt manche Zänkereien . Die Mutter will
sich von ihnen scheiden , und ein Haus spart nehmen,
um nicht mehr bei ihnen zu scyn . Die Fkau Mutter
wollte gern den Enkel erziehen und mit sich nehmen,
das will die Schwiegertochter nicht , die will ihr Kind
bei sich behalte » , baruni sind sie alle wie Hunde und
Kätzchen zusammen. Den i6tcn April 1716 .

g ) Um ihn zu hindern i» Ungarn zu gehen , kauft
mau ihm das Oouvernsment in koitvu , und gibt ihm
einen Platz im Rath äs ksgeoce . Damit hat man
dies wilde Thierchen gehemmet. Den agsten März
1719 .

4) Der Prinz äs Com : ist übel erzogen, hatzwar
Verstand , ist aber ein Närrchen dabei ; seine artige Ge¬
mahlin ist wohl zu beklagen , des Lebens nicht sicher bei
ihm zu seyn. Er droht ihr oft mir geladenen Pistolen ;
sie hat Herz , frägt kein Haar darnach , und laßt ihr
nicht bange werden. Den roten Auni 1713 .

5 ) Unsere junge krincesss äs Com , sagt , ihr Herr
hätten einen Fluß auf den Augen , und seine Frau Mut¬
ter hatten heute Morgen ein Klistir genommen , durch
Sympathie ihren Sohn das Geblüt zu erfrischen . Sie
wehrt ihm das Pfeiffen , denn sic meint , das werde
ihm den Fluß von den Augen auf die Brust ziehen .
Er liest einen Oviä auf Latein überlaut ; da muß sie

zu-
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zuhören , und sie verstehet kein Wort Latein , und er
will es ihr nicht auslcgen ; kommt jemand , darf
sie kein Wort reden , sagt , man interrompire , wird
bös , und zürnt über alles , was in der Kammer ist.
Den i2ten April 1720 .

6 ) Bei dem letzten Ball machte sich einer einen
Buckel , und verkleidete sich ganz wie der Prinz So Omi-
ti . und setzte sich zu ihm . Der Prinz So Oonri frag,
re « Hui etss Vous , Nssguo : Dieser antworteter jo
suis Io keines «ls Oonti . Dieser , ohne bös zu wer»
den , zog seine Maske ab , lachte und sagte : Voiläeom -
ino on so trornpo , ii - ^ - a plus So 2u . guo je crois
1' erre ! und wurde gar nicht bös , welches was rares ist,
Den 4ten März 1715 «

7 ) Der Prinz So Oonti hat Verstand , ist aber wie
ein 6 »lopin erzogen worden , hat auch Quinten , die
er selber wohl erkennet, aber nicht zwingen kann. Den
Liste » April 1719 -

8 ) Der Prinz So Oonti , so gemeint geheilt gewe»
fen zu seyn , ist in Spanien wieder umgeschlagen, und
ob er zwar General von der Eavallerie ist, kann er
doch ohnmöglich zu Pferde sitzen . Den yten Jun .
1719 .

9) Ick- sagte vergangenen Dienstag , zur jungen
Prinzeß So Oonti : ich hätte gehört , ihr Herr wäre
« och nicht ganz kurirr . Sie lachte und sagte mir ins
Qhr : bon , bau , il esr gueri ; msis ! I s f« it Sem»
Llsnt So rie ps » l 'stro , So peur S 'stre odllgo cl

'sller L

I, rrsnedee ot ä ')« etro tue ; esr il esr xoltrou commü
un singe . Den l7te » Jul . 1719 «

10) Des Prinzen No Oonti Gesicht ist nicht gar
häßlich , seine tsillo und Humor ist am schlimmsten ,
aber das Gesicht gehet gar wohl hm . Den 22sten Am
gust 1719 .

r r) Der



n ) Der Prinz äs Oontl ist noch gar Übel an sei¬
ner rochen Ruhr . Man hat ihn wollen nach La^ ouns
führen , allein er hat das Fieber so stark, daß man ihn
nicht har wegführen können , und hat in der Armee
bleiben muffen . Den azsten Aug . 1719.

12) Mir deucht , wenn ich mich so wenig tüchtig
zum Kriege fände wie er , wollte ich nicht zu Felde zie¬
hen ; denn es obligirt ihn nichts dazu. Man soll in
Krieg ziehen , um Ehre zu erwerben, aber nicht Schan¬
de. Seine besten Freunde, als Is Nouö und Olermont,
haben ihm dieses vorgehalten . Er hat sich aber dar»
über mit - allen bruillirc . Es ist eine elende Sache ,
wenn man sich selbst nicht kennt. Den 8ten Sept .
1719 .

iz ) Es ist schon y oder ro Tage , daß der Prinz
äs 6vr,ti wieder kommen ; ich habe noch nichts von
ihm gehört ; er steckt immer äsns Is rus <̂ uin Osm -
xoix mir den Agioteurs Geld zu gewinnen . Den lyteff
Sept « 1710.

14) Der Prinz äs Oonll ist endlich einmal zu mir
gekommen ; es muß in dem Tag nicht so viel , wie or¬
dinär , in der ruö t^ uin Lampoix zu agiotiren gewe¬
sen seyn . Denn da hat er die ganze Zeit über ge¬
steckt , seitdem er wieder kommen ist. Sein Vetter IVIr.
Ie Duo macht es nicht besser in diesem Fall . Ich zwei¬
fele , daß sich der Prinz äs Oonti je an den Krieg ge¬
wöhnt. Er ist in allen Stücken so liederlich, hat schlech¬
te Ehre in dieser Campagne erhalten . Den Lösten
Septbr . 1719 .

i ; ) Der Prinz äs Oonti wird noch endlich gar
zum Narren werden ; er ist in allem gar zu wun¬
derlich. Ich habe ihm letztmal recht mit Verwunde¬
rung zugehört ; denn er spricht keine 4 Worte , wo
nicht eine Bosheit innen steckt. Den lyten Sept .
1719 .
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16 ) Brutaler als er ist / wenn er will , kann man
nicht seyn , aber er kann doch auch poli seyn , wenn er
will. Den 6cen Occober 1719 .

17) -vir. le Duc und feine Frau Mutter , und ihr
guter Freund l -ssss haben viele Millionen gewonnen;
der Prinz hat auch gar viel gewonnen ; die 2 Vettern
stecke» immer in der rus L^ n -xoix . darauf hat
man dieses Lied gemacht :

Vrince ! ciites » aus vos Txploits ,
<) us kiiites Vous xour votre xloiro ?
IHses Vous sots . User I 'bistorie
Vo I» rus <) uia Lswxoix . DkN ZkeN Detbk .

t ? ty.
i Z ) Der Prinz cis 6ont ! wird alle Tage toller und

narrischer . In einem von den letzten Bällen hier in
Opcrnsaale , nahm er mit Gewalt ein arm Mädchen ,
so aus der Provinz kommen war , ganz jung , reißt es
mit Gewalt von ihrer Mutter weg , setzt sie zwischen
seine Beine , hält sie mit einem Arm , gibt ihr lvo
Nasensiieber und Maulschellen , daß ihr Mund und
Nase bluteten . Daö arme Mensch weinte bitterlich,
er aber lachte und rief : ne ssis - jo x ->» dien öonuer
«Iss cbiguensucles ? Es hat alle Dlenschen gejammert ,
so eö gesehen . Das Mensch hat ihm in seinem Leben
nichts zu Leide gethan ; er kannte sie nicht. Den 2ten
Zebr . 1720 .

Man hat dem armen Mädchen nicht helfen wollen,
denn niemand mag mit dem Narren zu thun haben , er
ist zu violent , er macht Grimassen und Gesichter , und
spricht ganz allein , daß mir , die ich die Narren ab¬
scheulich fürchte, oft angst und bange dabei wird . Den
Losten Febr . 1716 .

r y) Der Prinz 6e 6onti hak nicht so viel gewon¬
nen als dir . Io lluc . Ich habe doch gehört , daß er

erli»



etliche Millionen ertappt hat , wer aber am allermeisten
gezwackt hat , Vas ist der abscheulich interessiere

20 ) Seine Inkriguen mahnen mich an mich selber »
Wie ich ein Kinv war , nahm ich faul Holz , legte es
auf die Augen und den Mund und versteckte mich
Abends unter die Steige , um den Leuten bange zu
machen , und mir war selber so bange , Gespenster zu
finden , daß ich schier zitterte . So machcs der Prinz
üs Oonti , er will andern bange machen , und stirbt sel¬
ber beinahe für Angst. Den röten Aug. 1719 .

21 ) Die - junge Prinzeß asOsntl har mir erzählt,
daß sie ihr Söhnchen durch lAsmsnt examiniren lassen ,
wie eS mir seiner t» llls stünde. Der harre diesen Prin -
zen gar gerade gefunden , und war zum Pninen -ts
Lonti gegangen , harre zu ihm gesagt : ,vi <„ , « e !ßoeur ,

sxsmln « I » taills ciu ? rincs gu , visnt cls risriis .
II est ürolt , kaltes ls coucbcr ssus ckevei , jic»ur r^u ' il
!s rssts ; Landes guel Lt >s § rln cs seroir pour Iz
krlncssse cle Oonti gui a kalt cs krli - ce ilrolk , ri Vous
!s rsnüles tortü st dass » . LmsriNss - V . ns , iilon -
« e'

izneur ! tortu st bossu . Der Prinz cle Loutl wollte
von was anderm reden , aber (lismenk kam allzeit wie¬
der auf seinem Sprung und sagte : Longe« go ' ik «st
üroit cnmins uu jong , rie 1e renNe ?. pgs t , rt !, et bn .- su ,
Mniiseigneur . Der Prinz ll « t)o » t > konnte es nicht
länger anhören , lief davon . Den 27sten Lag 1720 .

äu L o 1 S .
r ) Mein Sohn hatte einen SousAonvssnSur . bkk

har meinen Sohn d . esen Lbbs gegeben , so gar gelchvk
ist , um ihn , wenn mein Sohn würde glich « tchp,
wegzuschicken. Auch ausser der Stunde vom Starre »,
ließ er ihn keinen Augenblick bei meinem Sohuz aber

Denkwürdig . XXIX . Do . F
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der arme Mann konnte sein Projekt nicht fortsehen,
denn er bekam auf einmal eine starke Kolik , woran ec
in wenig Stunden zu meinem Unglück starb. Da
wies sich äbiiL . Man hatte keinen andern Präccptor
bei der Hand , also blieb er bei meinem Sohn , und
konnte so wohl als ein ehrlicher Mann reden , daß ich
bis auf meines Sohns Heirath ihn dafür gehalten , da
habe ich alle kourberisn entdeckt. Den 2gsten Octbr.
1716 .

2 ) Ware der äbks äu Lois so christgläubig als er
sonst viel Verstand hat, so wäre er ein wackerer Mann ;
allein er glaubt nichts , und das macht ihn falsch und
scelerat. Gelehrt ist er , daS ist gewiß , und hat mei¬
nem Sohn gelehrt gemacht. Aber ich wollte , daß er
ihn hernach nicht mehr gesehen hätte , so wäre keine
schlimme Heirath geschehen , die ich noch nicht verdauet
habe. Außer i '^ bbä -in Lois , ist ganz gewiß kein ein¬
ziger Pfaf in meines Sohnes Gunst. Den 6ten Nov.
1716 .

z) L.'Hdi ) L äu Lols thut , als wenn er glaube , daß
wir ganz wohl mit einander stünden , und was ich ihm
auch vervricslicheS sagen mag , nimmt er alles in Vexi-
rung sScherzs an . Men igten Novbr. 1716 .

4) Die Lisric « habGich dem äbbe ctu Lois geleistet,
daß er viel Verstand hat , wohl spricht und von guter
Gesellschaft ist , aber falsch und intereffirt wie der Teu¬
fel . Er stehet auch einem jungen Fuchs gleich . Die
Falschheit sticht ihm aus dem Augen heraus. Den
Lüten Febr. 1717.

; ) Mein Sohn hat seinen Lbba ciu Lois recht re-
«esmpensirc . Er hat ihm die LKZrgs gegeben 8sere -
rrj ^ chl Obioer clu Loi , welche keu IVlr. OIlieres hatte ,
des ist wohl 22ooo L . Einkommen . Dazu hat er
einen Plah in dem tlouseil cis Legencs etrsngar» Den
2zsten März 1717.

6)



6 ) Mein Sohn versichert sehr, daß er nicht gedenke
den Lkbs clu Lois zum Cardinal zu machen , und daß
der Lbba selber nicht daran gedenke. Den 7ken Aug .
1717 .

7) Worinnen sich der Ldbe «In Rot , sehr betrügt,
ist , wenn er meint , daß ich glaube , daß er nichts zu
meines Sohnes Heirath geholfen . Ich bin persuadirk,
daß er eS allein gethan . Es ist wahr, daß er im An¬
fang für mich war ; aber nachdem ihm die alte Zvrt
hat z oder 4 mal zu sich kommen lassen , da hat er sich
geschwind geändert . Daß ihn der König hernach ge»
haßt , war nicht wegen dieser Sache , sondern wegen
einer rrt ^ olags , so er mit dem 1? - -t « t « gemacht .
Llousisur war die Sache so leid als mir ; aber der Kö¬
nig und die alte Zott hatten ihn drohen lasten , seine
Favoriten wegzujagen . DaS hat ihn in alles cvnsenti-
ren machen , welches ihm hernach gereuet , aber eS war
zu spät. Den 2ten Novbr . 1717.

8) Den 6ten Mär; kam dieses Bürschgen zu mir,
und sagte : lVIonseigueur visnt äs INS kstis Lecksve-
gus äs Osmkrsi . Ich sagte : je Vous sn tat » rnon
cvrn^Iimsnt , rnsis cela ns s 'sst it kait gu 'au jvurä '
kni ? 1t y a kuit jours gn

'on te ätc , sr äes gu ' on vons
» vn ksirs prster Lermenl , on n'en s ctouls . Der
vuc äs lVI -trsrin soll gesagt haben , wie l' Lkbs äu Hoi ,
seine erste Meste gelesen : ILKKs äu Lais e « r stlv kaira
«g jirsrniere Oommuni .iu ; denn er prätendirt, daß er
sei » Leben nicht communicirt habe. Ich habe gestern
meinen Sohn sehr embarasstrt. Ich sagte : er habe seine
Sentiments sehr geändert, denn er mir selber gesagt,
daß Vieser Abt weder zu einem ViSthum oder Erzbis-
thum komme , oder gedenke Cardinal zu werden . Mein
Sohn wurde roth UNV sagte : U SSt vrsi ; 1 'ai
eu cts könne » rsisons xoar cksngsr ä 'svts . Oisn Is '

F 2 veueitts
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vsuslNs sagte ich , eS ist eine Gottesgnade und keine
isl ^on . Den zten März 1720.

y) etwas , so veS sbke äu Bois Verstand feh¬
len macht , so ist es seine erschreckliche Hoffarth. Aus
diesem Punkte kann man ihn allzeit tanzen machen.
Den rzsten März 171g.

IO) Des Lbbs llu Bois Conterfait ist ein Fuchs,
so aus der Erden schlupft , und auf ein Huhn paßt.
Den 27sten Septembr . 1718 .

n ) Wie ich den Lbbe iiu Bois lieb gehabt, meinte ich,
es wäre ein Mann , so meinen Sohn herzlich liebe ,
und sein Bestes und svsntsAe in allem suche ; aber wie
ich gesehen , daß er ein falscher Hund ist , der nur sein
eigen Inkereffe sucht , und nichts nach meines Sohns
Ehre fragt , ja ihn gar sucht in das ewige Verderben
zu stürzen , und durch die Finger zu sehen , wie er sich
in die Debauchen gesteckt , und gethan , als wenn er
ihn nickt sähe , (wie er ihn zu Fuß ganz allein auf der
Gassen fand , daß er ins Bordell ging , anstatt daß er
ihn bei dem Arm nehmen und wieder nach Haufe füh¬
ren sollen , hat er nur mir ihm darüber gelacht ; ich
weiß es von meinem Sohn selber ; ) da habe ich für
diesen kleinen Pfaffen alle meine Estime in Verachtung
verwandelt , und glaube , daß es billig ist. Denn er
hat dadurch und durch meines Sohnes Heirath bcwie-
fen , daß weder Treu , noch Glauben , noch Ehrlichkeit
in ihm steckt . Ich kan« ihn wegen meines Sohns Hei-
rath nicht unrecht soub^onniren ; denn was ich davon
weiß , weiß ich von meinem Sohn selber, und von
Leuten , so bei der Zott waren , wie er des Nachts
zu ihr kommen, feine Praktiquen gemacht , und seinen
Herrn verrathen und verkauft hat. Den 7km Nov . >
1719 .

i2) Wollte Gott ! mein Sohn hätte so wenig Ver¬
trauen zum ^bbv «iu Bois als ich ; aber was zu ver-

wun-



wundem , ist , daß er ihn doch besser kennt als jemand
in der Welt , und ihm doch so trauet . Aber er ist wie
alle die von seinem Haus , woran sie gewöhnt find , das
müssen sie thun . Dieser Abt ist sein Präceptor gewe-
sen ; der hat sich gewöhnt , ihm alles zu sagen ; das
muß noch so fortgehen . Den lgten Ocrbr . 1713 .

iz ) Ware der Hbbs ciu Lols an seiner ersten Lüge
erstickt , wäre er langst todt . Das kann er meisterlich,
insonderheit , wenn cs zu seiner svsntsA « ist ; wenn ich
alle die aufschreiben sollte , die ich weiß , würde « ine
lange Litauer ) werden. Er hat dem König allein an
die Hand gegeben, was wegen meines Sohnes Heirath
zu reden und zu thun wäre , die Sache zum Zweck zu
bringen . Ist deswegen verstohlner Weise zur iVlsla -
tenon gegangen . Den 2zsten Decembc . 1718 »

14 ) Daß der ^ bd» äu Lais Verstand hat und
amüsant ist , damit streicht er sich allzeit bei . meinem
Sohn wieder ein , wenn er übet mit ihm zufriede» ist.
Den systen Sept . » 719 .

i ; ) Mein Sohn versichert sehr , daß sein Pfäfchen
nicht Cardinal werden soll. Den i7ten Ottbr . 17t 9.

16) Unser ädbs äe 8t . Llbin hat keinen größer «
Feind als den Erzbischoff von Cambray . Alles kan«
in seinem Titel auf deutsch mit Erz beschrieben werden ;
ein Erzschalk , ein Erzheuchier , ein Erzschmeichler,
ein Erzschelm in folio. Den 9km April 1720 .

17 ) Man erzählt , daß ein jakey des CrzbischossS
von Lsims zu einem des Erzbischoffs von 6 - mbrg)' ge-
sagt hat ; ^ usuä WVMS Won mLltre ns seroit xss
Vsrälusl , il est toujaurs xlu » grsricl 8siKnsur gus 1a
t»vo , esr il srere Iss Lols . — Oui , antwortete des
^ dbe äu Loi » jakey , mou rusitro «sc^v tous Iss jours
1s bon visu » c'sst bleu xlus gus Iss Lais . Den 7ten
Jun . 172s .
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lg ) I« 8 NI 5 Au dois llont an kalt 1er cuirtro ,
Lr cuisrro js küs surre kois .
D/Isi « 3 prsLent je suis cl u Kais
Oout ou 5stt le « .Vliuistres . Den gossen Aug . t 720 .

! >) ) Er har eine Art von Stammeln , so ihn seine
eigenen Worte repetiren macht , das macht mich unge-
duldig . Den roten Sept . 1720 .

Lo ) te ne rrouvs PS « etounsut
<) ue lau kssss uu Ninistre
Ot möme nn kreist Importgut
O ' un mscguersu 6 ' un Luistro .
Kien » s me surprenü sn cels ,
Ne ssit - on pss comms
Oe son ckevsl Lsligulg
kit un Lonsui s Lome . Den LvstenDct » 1720 .

a
r ) Man sagt , daß , wie Mr . Osw sein Bruder zu

Paris ankommen , er ihm z Millionen verehrt hat .
Osw hat viel Verstand , und hat die Sachen in den
Finanzen doch so weit gebracht , daß alle Schulden deS
Königs bezahlt worden . Den isten Sept . 1719 .

" 2) Man muß die Wahrheit sagen , Osw ist ein
-admirabler Mann für die Finanzen . Den zten Sept .
r ? ">

z) Der König seel. hat Klans. I.g>v gern in seinen
Finanzen gebraucht ; aber weil er nicht katholisch ist,
sagte der König : man müßte ihm nicht trauen . Den
lyrcn Sept . 1719 .

4) Er ist so verfolgt , daß er Tag und Nacht keine
Ruhe hak. Eine Ducke « «« hat ihm vor allen Men¬
schen die Hände geküßt. Den 6ten Oetobr . 1719 .

Wenn ihm die Ouckessen die Hände küssen , was
müssen
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müssen ihm die andern Damen nicht küssend Den 24sten
Ottbr . 1719 .

; ) Nr . Qsw ist ein ehrlicher verständiger Mann ;
über die maaßen xoil und höflich gegen jedermann,
weiß gar wohl zu leben . Er spricht nicht schlimm fran .

zösisch , besser als die Engländer ordinair thun . Den

26ste„ Sept . 1719 .
ü) lVlr. L. r>w sagt , daß von allen , mit welchen er

von der Sache gesprochen , hatte er nur zwei Personen
gefunden , die die Sache verstünden , nämlich der Kö¬

nig voy Sicilien und mein Sohn . Er ist ganz vere
wundert darüber , daß eS mein Sohn so wohl begriffen.
Den roten Nov . 1720 .

7) Wenn Air . Qsw wollte , würden ihm die fran¬
zösischen Damen wohl , mit Verlaub , den Hinrern
küssen. Wie wenig ftrupuleux ste sind , ihn pissen zu
sehen . Er wollte Damen keine Audienz geben , weil

ihm gar Noth zu pissen war . Wie er es den Damen
endlich sagte , antworteten sie : cela ne ksit rieu , Misses
er ecoutes nons . also blieben sie so lange bei ihm »
Den 2 : sten Nov . 1720 .

8) Ich bin so müde von nichts als Millionen und
Actionen zu hören , daß ich es schier nicht mehr aüshal -
ten kann. Den Listen Nov . 1719 .

9 ) Eine andere Dame so ihn überall verfolgte,
wollte er nicht anhören . Sie erfuhr , daß er bei klar! .
6e kUsni war , und ließ ste bitten , daß ste mit ihr
essen dürfte . lVlsct . ci « kimisns ging zu ihr und sagte :
es könne den Tag nicht seyn ; denn lVlr . esse bei
ihr . Sie antwortete : eben darum wollte sie gern bei

ihr essen . lVlaä. bimisni sagte : ste könne L.SW
nicht zwingen , und ging davon . Nsä . cls Loneku
ließ aufpaffen. Wie ste an Tafel waren , ließ sie ihren
Kutscher und Lakaien rufen r au k«u ! su keu l Alles
stund von Tafel auf , um zu sehen , wo das Feuer

F 4 wäre.
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wäre . Mon » . L.AXV kam auch. Da sprang AIS « tls
Loucbn aus der Kutsche , um Air. 1,3 vv zu sprechen ;
pie er sie abr sähe , lief er davon .

Eine andere Dame ließ sich expres vor Air. l,sw
Hause mir ihrer Katsche umwerfen , 'und rief zu ihrem
Kurscher : v « - se Uouv , coguin ! vsrsss . Wie ihr Rr .
l, » v̂ zu Hülfe kam , gestund sie ihm , daß es mit Fleiß
geschehen , uni ihn zu sprechen .

Ein Lakai hatte cians !a ruo Hall , (üurnpoix so viel
gewonnen , daß er sich Kutsche und Pferde kaufte ; wie
man ihm die Kucsche zuführte , vergaß er, daß es seine
Kutsche war , und stieg hinren darauf . Sein Kutscher
ries ; ek , Monsieur , yue kalte?- vons ! Is carosse est
^ vous . Der Lakai sagte : ad l ll est vral , ja 1'avol »
oublis .

tVlr . Qa >v Kutscher hatte auch gar viel gewonnen ,
bat um seinen Abschied . Der Herr sagte , er wäre
damit zufrieden, allein er sollte ihm wieder einen andern
guten Kutscher schaffen . Des andern Tags kam dieser
mit 2 andern , sagte , sie wären beide gut . Dann
sagteer zu seinem Herrn , er sollte sich wählen , denn
welchen er nicht haben wollte , den wollte er für sich
behalten . Den Listen Orcobr . 1719 .

io ) Es kommen von allen Enden aus Europa al-
kerhand Nationen her ; seit einem Monat hat man ob-
servirt , daß 2 ; o Laufend Menschen mehr in Parisseyn
als sonst ; man har Gemächer auf die Speicher machen
müffen , und Paris ist voller Kutschen , daß es ein sm-
dsrras in den Gaffen gibt , und viele Leute umgewo»
sen werken.

Eine Dame wollte zu Aion « . i,aw sagen : kaltes mal
« ne canoesslun , und rief überlaut : ad ! Monsieur ,
kaltes n>«,j uns yon cept i,on . Air . l .rw antwortete :
Aiallame , vous vene« trop tarä , il n '

z- s point Maien
» present . Den Z rsteri Nov . 1719 .



' n ) Etliche Damen Don Qualität sahen eine sehr
geputzte und mit Diamanten behängte Dame , welche
niemand kannte, aus einer säubern Kutsche steigen , und
wurden curieux zu wissen , wer ste wäre . Sie schickten
zu dem Lakaien und ließen ihn fragen : der fing an zn
lachen und sagte : c'srt uns Dame, gui e- t tomdss ckn
gusrr !en>e stqZs äqn » cs csrosso Mochte wohl eine
Dame seyn als wie die Köchin von visä . Lejon, Vor
ekllMen Tagen ging diese mit ihrer Tochter in die
Opera ; da sahen ste eine sehr geputzte Dame mit schö¬
nen Stessen und vielen Juwelen kommen , hatte aber
gar ein häßlich Gesicht. Die Tochter sagte zur Muk-
der ; INS ms»e , js suis sort trompse , ou cetto .Osm?
- i psre« , «st VIsris notrs cuisinisrs . Die Mutter
sagte : tsises Vous , ms tili« , ne äites xas äs sottisss.
Die jungen Leute so im Amphitheater waren « fingen
SN zu murmeln , und sagten : Msris , Is cuisinisre,
chisrie li, ötc . Die geputzte Dame stund auf und sagte
zu A! sä . 6« liejon r oni VIsci. je suis Vieris I» cuisi»
» iere ; j 'ai gsgne »le 1'srgsnt » Iq r»e <̂ uin csrnpoix,
j 'sims ä m » pgrer , js me suis sckstte äs Helles robos«
je ies si psxees ; e» gourries -Vous äire autsvt äe»
vmres . Den ^ ten Deeembr. 1719 .

12 ) Mir L.SV ist es nicht allein so schöne Juwelen
und Güter kauft. Vlon« . Ie Oue wird steinreich, und
allebie, so auf Aetiynen haben . Den I2ten Der « 1719.

iz ) Mlons . Qsw hat Abjurakion gethqn zu Vleiun .
und ist mit seinen Kindern katholisch geworden ; seine
Frau hat darüber verzweifeln wollen« Den LZsten
Jan . 1720.

14) Vir . Lsw hat einen abscheulichen Zank mit dem
Drives äs Conti gehabt ; der wollte , daß LIr . Csw in
der Bank was thun sollte , was mein Sohn ihm verbo¬
ten hatte « Der Prinz äs Conti sagte zu Csw , 8«vH»
Vou» hie» gui j« suis ? Ou! , antwortete Als . L.IIVV.

§ 5 Sans



«sns cols je no Vous respectorois pss , eomme jo ksi,.
Der Prinz sagte : Vous 6eves äonc rn'odoir . I^gvv
antwortete : je Von» obsirsi , gu» n 6 Vous »eres Regent,
und ging darauf weg.

Die Prinzeß 60 Reon kam in die Banque , und ließ
ihre Lakaien rufen : Rlacs pour lVlös lg Rrincesse 6s
Leon ! Sie , die gar klein ist , schlüpfte indeß hin wo
die Ksnyniors allein mit ihren Lommis waren . S >e
sagte : jo voux 6s sctionr . Der Ooinrnis antwortete:
«lonnesVvns pstience ; on Iss vsnä selan I ' orclrs cjn' o»
Iss s 6 smsn 6 ees ; sinsi ükaut , gue 6 'sntrss on sient
svsnt Vous , Msäsiue . Indeß zog er die Schublade
auf, wo die Aktien in waren . Die Prinzessin warf
sich auf die Schublade ; der Llommis wollte es nicht
lassen . Das gab eine Bataille. Dem Lommis wurde
bange , eine Dame von Qualität geschlagen zu haben ,
lief hinaus und sagte : () u'esr 6 onc cette Rrinoesso 6«
L-eoir ? Einer von den Lakaien antwortete : 6 'est uns
vsme 6 e grsnäs ^uslit ^ jouns et aimsdie . Non ,
sagte der Lomiuis , ce n 'est pss cels. Ein anderer
jakai rief : Is Rrincesso 6e Rson SSt uns petite 5einrno
dossuo xar 6evant et zisr 6srrisro , s ! es brss si longs
^u'ils xen 6 snt s terre . Da rief der Lornrnis : la voils ,
I» voils , c'vst eile. Den löten Jan. 1720.

iz ) Mr. Rsvv ist gar nicht karg , gibt unerhört
viel Allmosen , und große Summen , steht auch vielen
armen Leuten bei . Den i6ten Jan .

16) Als mein Sohn eine vuckesse verlangte,
mit seiner Tochter mitzureisen , bis Genua , sagte jemand,
so sich bei ihm fand : lVlonsieur , si Vous voniss svoir
Io cdoix 6es vueResses , envoz'es clies IVls6 . Rsw ;
Von » los 7 trouveres tonlos rsssemblsos . Den 27sten
Jan . 1720.

17) Ll^ lorä 8tsir« kann nicht taffen , seinen Haß
gegen



gegen l .sv/ zu weifen. Er trägt doch 3 gute Millio -
nen davon . Den 2ten Febr. 1720 .

18 ) Der kleine l-aw sollte auch in des Königs Bal¬
let tanzen ; aber er hat die Rötteln bekommen. Den
yken Febr. 1720.

iy ) l.sw , den die Leute hier wie einen Gott ange-
betet haben , den har mein Sohn von seiner OKsrxs
absetzen ' müssen . Man muß ihn bewahren ; er ist sei¬
nes Lebens nicht sicher, und ist erschrecklich, wie sich der
Mann fürchtet . Den Zlsten Mai 1722 .

20) I.SW ist nicht mehr Oontroleur Aknörsl , aber
doch Oirectsar xenersl cio Is bsnguo et ct« Is Lora-
xgAnie cies Inüos . Den 4ten Juni 1720 .

21 ) Er ist noch über die Banque , doch hat man
ihm Rakhslcute vom Parlament zugegeben, vor wel¬
chen alles geschehen soll , was in der Banque vorgehet .
Den 1 iten Juni 1720 .

22) Sein guter Freund / der Duc ä 'Lntin , hat
seine LksrK« (Oirecteur Uo la Lsogue) haben wollen»
Den iHien Juni > 720. .

2z) lVlr. Io Ouc hat erstlich gegen I.2W gesprochen ;
4 Millionen sollen ihn wieder für ihn haben sprechen
machen ; z Millionen für ihn , und eine für ä ,
Lrie . Den I4ten Juni 1720.

24) Man kann sich nicht ärger .fürchten als kür.
Mein Sohn , so nicht furchtsam ist , wiewohl

er bedrohet wird , will sich krank über l.aws Bangig¬
keit lachen . Den 2 ; sten Juni 1720 .

2 ; ) ivir . Law jst wieder tassürirk , und noch immer
ein großer Freund von l^ r . I« Duc . Das bekommt
dem kririco 6c>ntl wohl , und macht ihn so narrisch,
als er auch bei dem I?enxlo beliebt ist. Es ist Glück
für uns , daß dieser Herr ein so schrecklicher Poltron
ist ; er könnte sonst meinem Sohn viel verdrießlicheHän¬
del anrichten . Ais mein Sohn seiner Gemalm letzt¬

mal



mal sagte : er wisse , daß ihr Mann cabalire , ankwor-
tele sie : Mais , Monsieur, ^ us Voulor -Vous yu'ükssss.
II veut gu 'on ^srle äs lui , il n 's trouve guo cs moisn
Is ^ ssn , guoi , <; ue äiroit au äs lui ?

lbs>v kann sich nicht salviren. Dieselbigen Solda¬
ten , die ihn für dem Leupls bewahren , würden ihn
nicht weglassen . Wahl zu Muthe ist ihm ganz und gar
nicht ; ich glaube aber nicht , daß ihn der
keuxls verfolgen wird , denn sie fangen
an , allerhand Lieder auf ihn zu machen ;
z . E.
^lussitöt gue Lsw »rrivs , äsns notre grsnäs ville ,
Monsieur Is Regent xublis , gu 'il ssroit kort utile ,
^?our retsblir ls l^ stion . Ls ksriäonäsino , ls ksri-

äonäan ,
Mais kelss ! II Uvus euriekit . Liribi , s ls ks ^o» äs

bsrbsri , mau smi »

Isms !« äs si bsrdsre » loix n 'ont gouverne les komme » ;
l^ u' il est kscbeur; ä etre 5rsn<;ais , äsns le temi ou uou »

somme »,
l 'out s«t Lonkusion . Ls ksriäonäsine , ls ksriäonäoo ,
Lksguo jour uu uouvel Läit . Liribi s I» ks^ou «tc.

Ls « - 61s sine äs Lstsu , «aus met laus s l 'sumone ,
II uou » s j>ris taut notro »rgent or n'eo renä s xer¬

sänne r
Ms !» Io ke'

geot kumsiu «t bau . Ls ksriäouäsine , I»
ksriäonäoa »

k^ous rovvnä c« gu
'ou nou » s xris . Liribi , s I» ks -

^ou etc .
Den 2ten Aug. 1720 .

27 ) Lsw soll in solchen Aengsten seyn , daß er sich
nicht hat resolviren können , heraus (nach 8r . tilouä)
zu meinem Sohn zu kommen , so hier war , ob er ihm

zwar



zwar eine von seinen Kutschen geschickt. Den izten
Aug . 1720 .

2g ) d.»w ist ein todter Mensch, bleich wie ein weiß
Tuch . Man sagt ; er könne sich von dem letzten Schre¬
cken nicht wieder erholen. Den röten Aug . 1720 .

2y ) Daß der keuxls Nr . Is Duc haßt , ist nur , weil
er gut Freund mit l . s '-v ist . Er führt Kinder
spatzieren nach 8t . Nsur , und logirt sie dort . Den
2zsten Aug. 1720 .

Nr . Börse ! fuhr 6ans Is rue 8t . äntoino . Wie
er von le, grsncls lesuitss kam , fuhr ein äscrs und
hielt grade vor seiner Kutsche , und wollte weder vor
noch hinter sich ; BörsclS Lakai wurde ungeduldig dar¬
über und schlug den üscrs . Börsel stieg ab und wollte
dem Lakaien schlagen » daß er Handel anfangt . Der 6 ->cro
aber , um sich an Herrn und Knecht zu rachen , fängt
au zu rufen » Voile T. r>vv , czui veut IN « tusr , tues -Ie.
Der keupts kömmt mit Stein und Stöcken , und will
über Börseln her. Er lief in die Kirche der Jesuiter ,
sie verfolgten ihn bis an den Altar . Da war ein klein
Thürchen offen , das ins Kloster ging ; er sprang hin¬
ein , und schlug die Thür hinter sich zu ; ward also sal-
virt . Den uten Octobr . 1720 .

ZV) Nr . cle Lbiverni , des Luc clo 6bsrtres Hof -
Meister , wollte in einer Lbsiso ins kslsis ko ^sl fah¬
ren ; ein Kind von g Jahren sing an zu rufen : Voilä
Qsvv ! Derkeupls versammletesich gleich . Nr . seLbi -
vervi so ein klein , alt , verschrumpelt Männchen ist,
sagte selber possierlich : jeesvois bien , gus je n'svois
rien L crsinclre clss gue je nionterois inon vis «go et rriL
tsille . Sobald sie ihn also sahen, ließen sie ihn ruhig
wieder in seine Lksise steigen und fortfahren . Den
ulen Octobr . 1720 .

Zi ) Den isten December hat sich r»,w retirirk .
Den rgten Decembr . r 720 .

3 -)



Z2) Er ist auf eins von seinen Gütern 6 Meilen
von Paris . Mr. Is l) uc , um ihn zu besuchen » hat
Mäv de xrie ihre Postchaise genommen , und seine La-
kaien graue Röcke anthun lasten , sonsten würde ihn der
keuxls Übel empfangen haben . Den l7ten Decembr .
1722 .

ZZ) Er ist aus Brüssel . iVlaä. de ? rie hat ihm
ihre Chaise geliehen ; wie Nr . l.sw sie wieder geschickt
hat, hat er ihr geschrieben und einen Ring von r00200
j . geschickt. Nr le Duc hat ihm relsis gegeben, und
ihn mit 4 von seinen Leuten begleiten lasten. Den
24sten Dccember 1720.

Z4) Bei seinem Abschiede sagte er zu meinem Sohn :
Monseigneur , j ' sl kalt c!s grsuclss ksules , je Iss si kal¬
te « ^ srcs gue je suis liomms , insis Vous trouvsrer n !
inslics ni trigponneris düns ms Londuite . Seine

Frau will nicht aus Paris , bis alle seine Schulden be¬
zahlet sind . Den 27sten Decbr. 1720 .

König in Gicilien , Viewr II .

1 ) Der König von Sicilien soll allzeit von bösem
Humor seyn , und mit seinen eigenen Maitresten allzeit
angefange » haben zu zanken . Es nimmt mich Wun¬
der , wie seine gute ehrliche Königin ihn so beständig
und herzlich lieben kann ; er lebt doch nun bester mit
ihr als vor diesem , seitdem er devot geworden . Den
Listen Mai 1716.

2 ) Nacl . de Verue ist , glaube ich , 48 Jahr alt.
Ich habe von ihrem Diebstahl profitier . Denn sie hat
mrr iüo goldene Medaillen verkauft , -so sie dem König
in Sicil -en gestohlen. Ich habe aber nur die Hälfte
bekomme : '. , von den goldenen Medaillen , so sie dem
Kölilg gestohlen halte. Sie hatte auch Kisichen mit

silbe»



^ . . . Y5

silbernen Medaillen gehabt ; die sind alle in England
verkauft worden . Den 2ten Aug . i/iK .

z ) Ich habe gehört , daß diese beide Verliebte , (der
König in Sicilien und ivisrl . Veruo ) ganze Tage lang
gezankt haben . Den l6ten Juni 1716 .

4 ) Es ist gewiß , daß unsere liebe Königin von Si¬
cilien » ein tugendsameS Mensch ist , und die Gebult
selber . Der König lebt doch nun besser mitJhro Maj .
seitdem er keine Maitressen mehr hat ; denn die Devo¬
tion hat rhm das Herz und das Gemüth besänftiget .
Den L4sten März 1716 . §

Groß - Herzogin , Gemalin von 6osnius III .
tls Horsucs .

1 ) Freilich hat kein Mensch approbirk , daßdieGroß -
Herzogin ihren Herrn verlassen , und dieß noch destvmehr ,
da sie alles guce von ihm sagt , und ihr Leben beschreibt ,
so man ihr zu Florenz hat führen lassen, wie ein irdisch
Paradies . Den - yten Mai 1716 .

2 ) Sie halt es für kein Unglück , gewandert zu ha¬
ben , und alle grsnchurL , so sie zu Florenz gehabt hat ,
sind nicht zu vergleichen mit diesem freien Leben. Sie
ist possierlich , wenn sie ihre Historie erzählt . Sie flat -
tirt sich selber ganz und gar nicht . Ich sage ihr oft :
8svss Vous bien , ins Lonsine , guo Vous ^srles contrs
Vons möwe ? Sie antwortet ; ab ! jo m ' en 5oucio fort
xon , ponrvü guo jo ne vo ^o xoint co grsnä One . DkN
3ten Nov . 1716 .

3) Die Großherzogin kann man keiner amour be-
züchtigen . Den zten Aug . 1717 .

4 ) Der Großherzog gibt seiner Gemalin wenig
Geld ; ist ihr allbereitS wieder i ; Monat schuldig , und
die arme Herzogin hat Geld groß vonnöthen für ihre

Ge -
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Gesundheit, um wieder ins warme Bad nach Lourboa
zu ziehen . Den zten April 1713 .

5 ) Der Großherzog ist karg , bildet sich ein, seine
Gemalin wird bald sterben , drum will er was daran
ersparen , und hält allzeit mit der Bezahlung zurück.
Den izten Mai 171z .

6) Die Großhcrzogin hat mir geschworen , daß den
Tag wie sie nach Florenz gereiset, an nichts anders als
an Wiederkommen gedacht hätte , und hatte es ins
Werk gesicht , sobald es ihr möglich gewesen . Den
I4ten Inns 1713 .

Herzogin von Lothringen. Mlsnderli Gliar-
lotw , Tochter von kkilixpe ^'Orleans ,

Gemahlin l ^eoxolä ^ossxli Larls von
I^odtiririAen .

r) Meine Tochter fehlt nie , Abschied zu nehmen,
wenn sie nahe zu ihrem Term sZert der Entbindung)
kommt ; meint , sie müsse sterben , kommt doch allzeit
gar wohl davon . Den yken Jan . 1716 .

2) Wenn man die jsll-nsie einwurzeln läßt , ist sie
nicht zu vertreiben ; man muß beizeiten seine Parthie
nehmen. Meine ToLter läßt sich nichts merken , aber
sie leidet oft innerlich , und das kann nicht anders seyn.
Sie liebt ihre Kinder gar sehr , und das Mensch , das
der Herzog so lieb hat , und ihr Mann , lassen ihr kei-
rien Heller ; ruiniren ihn ganz. Lrson ist wohl ein
verfluchter falscher Hahnrei. Der Herzog von Loth¬
ringen weiß wohl , daß meine Tochter alles weeß ; aber
ich glaube , daß er ihr Dank weiß , daß sie ihn nicht
drum plagt, sondern alles mit Gedult auöstehek . Denn
er lebt mit ihr wohl , und sie hat ihren Herrn so Herz-



lich lieb , daß wenn er ihr nur ein paar gute Worte
Hiebt , ist sie ganz wohl zufrieden und lustig . DeN
lyten März 1716 .

3 ) Ich glaube , die Zott in Lothringen Hat dem Her¬
zog eine von den Muskaten zu schlucken gegeben , wie
die Neidschin dem Churfürsten von Sachsen ; denn
wenn er sie nicht sichet Und nicht zu ihr kann - soll ihm
der kalte Schweiß ausbrechen ; und damit der Hahnrei
sOson s. Nr - 6 . ĵ allzeit gut und zahm mag bleiben^
rhut der Herzog , alles was er will. Den 7ten Septr .
1717 . , , .

4 ) Die Zott ist Hofmeisterin , und Wird also wohl
mit Herkommen . Sie ist mehr Hofmeisterin als Dswö
ü ' lignneur ; denn ihr Mann und sie Hofmeistern al^
les , aber wenig bonni -ur ist bei ihnem Den rtett
Novbr . 1717 :

5 ) Diese Reise als er zu Paris gewesen , kostet
dem Herzog t 00,002 Rrhlr . Den rsten März 171g :

6) Man kann nicht leugnen , daß des Herzogs
Maitresse , die tlrson , ein gar angenehmes Mensch ist,
ob sie zwar keine besäte ist. Sie hat eine schöne rei-
ne isUle . schöne Haut schöne Farben , sehr weiß, aber
was sie am schönsten hat , ist Mund Und Zähne . Die
Augen sind eben nicht die schönsten , gar gute Mienen
hat sie , nicht die schönsten , aber ein slr tnoäeste sp
nicht mißfällt . Sie tractirt ihren Herrn so Utz baut eil
bss , als wenn sie Herzogin von Lothringen- und er Lin
ilö ImnevUIs wäre . Sie lacht sehr angenehm , Und
hat gar Modeste Mienen an sich , hält sich gar ehrbar
und resxectuöux mit meiner Tochter . Wenn sie allzeit
so thäte , wäre nichts gegen ihr zu sagen. Den itten
Marz 1713 : ,

Es ist kein Mirakel - daß ein solch Weib geliebt
wird . Sie ist der Mühe werth . Den rzte « März
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7) Außer daß der Herzog von Lothringen mit mir
zu Mittag ißt , sonst ist er ganz incnxnlto hier ,
unter dem Namen Oamrs Us Llamonr . Den zten
April 1715 .

8 ) Vor diesem war des Herzogs größte Passion
dieIagd ; aber nun , deucht mir , ist 8 - ttius ein Lieb .
Haber geworden . Er will es verheelen , und je mehr
er es verbergen will , se mehr merkt mans . Wenn
man meint , daß er Kopf und Augen grade vor sich hak,
so stehet der Kopf auf der Achsel , und die Augen starr
auf die iVlsU. Oson . Es ist pvssirlich zu sehen . Den
ryten April 1718 -

9 ) Ich kann nicht begreifen, wie meine Tochter ih.
ren Herrn so herzlich lieben kann , wie sie khut , und
doch nicht jslouse ist . Man kann nicht verliebter sepn,
als ihr Herr von der Oaon ist . Den i ^ en April

10) Häßlich ist meine Tochter , und viel mehr als
sie gewesen . Denn sie hat gar eine schöne Haut ge¬
habt ; aber sie ist nun ganz von der Sonne verbraünt .
Das ändert sehr und macht alt scheinen . Sie hat ei¬
ne häßliche und gar stumpfe Nase , und die Augen sind
ihr gar hohl worden , aber ihre tsllle hat sich ziemlich
conservirt , und wie sie wohl getanzt hat , hat sie noch
gute Mienen , und man siehst wohl, - wer sie ist. Und
ich sehe viele sich sehr von guten Mienen piquiren , die
sie nicht so gut haben als sie. Dem sey wie ihm wol-
le, so bi » ich gar contentmit meiner Tochter wie sie ist>
und ist mir lieber , nicht schön und tugendsam , als
wenn sie schön wäre und coguens wie andere . Den
6 len Mai 1718 .

n ) Der Brand zu I^uiieville ist nicht ohngefahr
geschehen . Alan weiß , Laß Leute einem Weibe daS
Maul verstopft haben, so rufen wollte, daß es brennt .
Dazu hat man einen rufen hören : c« n 'esr pss moi

hui



qui gi MIS ls ksn . Meine Tochter Meint , es sei) die
alte Zott , Vie hätte sie alle verbrennen wolle » ; denn
der , so gerufen , hat in des Duc Ue düo . ill ^s Haus
gedient / Ick glaube aber vielmehr , daß die junge
Zolt , die er >,e. n , Part daran hak. Den » Quiu -vii-
ls ist meiner Tochter Habitano » , wie man es hier
heißt , und Wirthum . Den giften Ja » , » 719 .

12) Die Zort zu Duuevitto stehet sehr «nepns -int
aus , Und tractirt ihren Liebhaber lle li ^ in SU b -, !>. als
wenn sie gar nichts nach ihm fragte » Ich habe aber
in meinem Leben nichts passionirlereS gesehen , als der
Herzog für sie ist ; und sie will doch nicht , daß man
eö merken soll . Der Herzog ging mir ihr durch einen
Saal hier,wo viel Pöbel war , dieschrien » Den » , tier- s .
voila le Duc c!s Dorr <>iiitz i»vec » S » nitressö . Die
Lisv » fing bitterlich an zu weinen ; wollte, daß es der
Herzog meinem Sohn klagen sollte . Das that er»
Mein Sohn sing an zu lachen Und sagte : das halte
der König selber nicht wehren können , mau müßte das
nur verachten , und thun als wenn manS nicht hörte .
Den Listen Febr . 1719 .

iz - Der Herzog hat die größte Passion für die
Os «« , so ich mein Lebe» gesehen . Wenn sie in die
Kammer tritt , stehet maus ihm an Gesicht . Vorher
ist er inguiek, steht beständig nach der Thür ; kommt siedenn , so lächelt ek und wird ruhig . Es ist Possirlich
zu sehen . Den toten Mär ; 1719»

14) Die Lraou ist Hoffräulei » bei Meiner Tochter
gewesen ; da ist der Herzog verliebt in sie geworden .6rson war damals in des Herzogs Ungnade , well er
ihn abscheulich im Spiel betrogen ; er sollte als ein
Schelm weggejagt werden. Wie er aber ein schlauer
Gesell ist , merkte er bald , daß sein Herr verliebt vonNsells Ue DixusviUs geworden war , welches der Her¬
zog doch abscheulich geheim hielt. In der Zeit starb
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Mcls Qenoncourt , meiner Tochter vsms ä 'gtour,
der Herzog wußte sich so zu drehen , daß sie Vs, »«
ä 'scour wurde . Lrsoir ist reich , sie blut arm ; erpro -
ponirte , die vsw « zu heirathen . Der Herzog war
froh , sie einem zu geben , der mit dieser Schelmerei
unter der Decke spielen konnte ; also wurde sie ä«
Osoa . und hernach Osine ä 'auiour . Die alte Hof¬
meisterin starb . Meine Tochter meinte ihrem Herrn ei¬
nen großen Gefallen zu thun , und dem Oson auch,
sie zur vsme ü 'konneur zu Machen . Das hat sie eben
zur 6eskonl >eur gebracht. Den 21 steil März 1719 .

i ; Meine Tochter ist in Betrübniß , weil Osor »
und seine Frau eine Reise von io Tagen thun , um ein
Marquisat zu kaufen von 820 tausend l- Der Her¬
zog will nicht bei meiner Tochter bleiben , sondern
nimmt den Prätext , er wolle alle plsces karre, im El¬
saß sehen , und wird so lange auSbleiben , bis die so
herzgeliebte Dame mit ihrem Manne wird wiederkom¬
men . Das gehet meiner armen Tochter sehr zu Her¬
zen . Den ; ten Aug . 1719 .

17 ) Der Herzog sieht und hört nicht mehr als
Lurch Oson , sein Weib und ihre Kreaturen . Den
roten Occbr . i 19.

lg ) Meine Tochter hat ihren Herrn so erschrecklich
lieb , daß er ihr alles weiß machen kann, was er in der
Welt will , ob sie zwar von seiner Passion für die
pcrsuadirt ist , und nicht daran zweifeln kann. Wenn
der Herzog ihr ein wenig flatnrt , und sagt : er wäre
nicht verliebe von der 6ri,on , es wäre nur Freundschaft ;
er hätte sie lieb , und wenn sie wollte , wollte er die
Oaon nicht mehr sehen ; aber eS würde ihn doch auS
Freundschaft schmerzen , wenn er gedächte , daß IV>2Ü .
üv Orsai , seinentwegen verschimpft werden sollte ; aber
um ihr Gemürh in Rnhe zu setzen , wäre nichts , so er
nicht thun wollte , um ihr zu erweisen wie lieb er sie
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hatte . Wenn ich an meiner Tochter Platz wäre, wür-
de mich die Falschheit noch böser mache » . Aber sie
glaubtS heilig , bittet ihn gleich , die Osnn wie ordi»
nair zu sehen , und meint ihr Herr hätte sie herzlich
lieb , und der Herzog lacht in die Fausi. Den izten
Octvbr. 1720.

ry Was ich am wunderlichsten an unferm Herzog
von Lothringen finde , ist , daß er den Mann eben so
herzlich liebt wie die Frau , und nicht ohne ihn leben
kann ; das ist schwer zu begreifen , aber (. rson begretst
e6 gar wohl , und verlieret keine Zeit , hat schon ein
G " th gekauft für rioo tausend l .. Dm i7ten Decbr.
1740 .

One du Alaine . ludwiA
1 ) Man kann nicht sagen , wer am schlimmsten ist,

der Mann oder die Frau . Was aber gewiß , ist , daß
kein falscheres und böseres Paar in der Welt ist , als
dieses . Den lgten Novembr. 1717.

2) Gestern hat das Parlament die kemon,ranc «
gegen meinen Sohn gekhan ; es ist nicht schwer zu ra-
then, wo die Sache herkommt ; sie sind 4 Stunden lang
bei dem vuc und der Oucbesse äu Msine eingcsperrk
gewesen , und diese haben sie mit ihrem eignenKutschcr
und L.ivr «s wieder nach Haus geschickt. Den kosten
Juni 17 8 .

3) Ich glaube das, was meinen Sohn verhindert,
mit dem Duo äu ivlsine in der Strenge zu verfahren ,

. ist erstlich , daß er feiner Gemahlin Thranen und sm-
^orternsm scheuet , und zum andern , so hat er seinen
andern Schwager , den 60mre äe 'I' ouiouia lieb.
Den i2ten Jul . 171z .
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4) D " alte Zott muß sich unsterblich glauben , im
tzzsten Jahre nach regieren zu wollen. Dies , was ih»
rem Duc u » Nsine begegnet , ist eine harte Knopp .
Sie verliert aber doch noch keine Hoffnung , und soll
sich nicht über die Maaßen betrübt haben. DaS äng-
stigc mich » och mehr , Denn ich weiß , wie dies alte
Weib mit Gift umgehen kann« Den yten Sepcbr .
r 7 lü ,

z » Der Duc <lu Noins weiß gar wohl , wer seine
Mutter gewesen . Er hat aber nur seine Hofmeisterin
geliebt , und ihr nie Undank gewußt , daß sie seiner
Marrer so einen schlimmen Dienst gethan , sie aus dem
Sattel zu heben , und sich darin zu sehen . Den Hten
Oceor . 171z .

L») De » Olic clu Nsins hat der Hof erschrecklich ge¬
fürchtet , erstlich wegen der b-isintenori , und zum an¬
dern , weil er alle » Mensche» bei dem König seel. böse
-Offices geleistet, und denen er am meisten versprach zu
dienen , denen hat er die ärgsten Stücke angethan . Den
, ^ tcn Octbr , » 718 » ^

*

7 Der kremier kchsiclenr cle N ^ ms hat Nicht Un¬
recht , des Duc eil, ivlsjne Freund zu sepn ; er hat ihm
zu seiner (chsrge verholfen « Der Duc ciu Noine hat
noch alle seine Lborßeu , Die von Drsnci - Nortrs
U 'srtillerie kann mau ihm nicht nehmen , ohn» ihm
den, Kopf vor die Füße zu legen . Den i sten Novbr ,
r ? l8

8) Mein Sohn kann und will ohnmög -
lich glaube » , daß der Ducciu NoinedeS
Könige Sohn i st. Dieser Mensch ist allzeit falsch
gewesen , und hat jedermann böse Hffices gethan , des¬
wegen ist er so gehaßt worden ; war ein srckirsporteur
fErzverläumber .^ Seine Gemahlin , daö kleine Kröt «
ge», ist viel violenter als er . Wie er gar furchtsam ist,
so hält ihn die Furcht oft ei» , aber das Weib , mir lh .

ren



ren Comedieii , mischt «Zu beroigue mit darin. Den
7ten März 1719.

9 ) Ich glaube wohl , daß der Oornte äs 1'oulouso
des Königs Sohn sey ; aber ich habe allzeit geglaubt ,
daß der Duc än Mains 1 ' er IN es Sohn sey . Denn
der war ein falscher Gesell , und der größte rapxorteur
vom ganzen Hof. Die alte Zott hat den König per-
suadirt , vaß nichts als Gottesfurcht und Tugenden in
dem Duc än Maine stecken , und wenn er etwas von
jemand antrug , sagte sie , es wäre für deren Bestes,
um sie durch den König zu eorrigiren . Also fand der
König alles abmirabel von ihm , und hielt ihn für ei¬
nen Heiligen , wozu der Beichtvater k . ls HUisr auch
viel geholfen hat , der Zott zu gefallen ; und der ver¬
storbene Kanzler Mr . Voirin , hat auch auf ihre Be¬
fehle für dem Ouc äu Maine gesprochen . Den 2lften
März 1719.

10) Der One äu Maine ist in seinem Gefängniß
in eine solche Devotion gerathen , daß er sich in der
Osterwoche schier zu Tode gefastet hat ; ist recht krank
davon worben . Den i Zten April 171z .

n ) Der Ouc Nn Mains meinte , daß er meine
Tochter bekommen sollte. Aber gewisse Kaufleute hör¬
ten bei Maä . cls Montespan, daß Macl . äs Msinlenon
und sie mit einander davon sprachen , dachten nicht, daß
gemeine !ente die Sache verstehen würden ; die nahmen
das Wort und sagten : Mesäarnss , ns Vous ^ joues

, il Vaus SN contsra la vis , si Von « kaltes cs rna -

risZs . Daü hat die Sache verhindert ; Maäsrus äs
Maintenon ging gleich zum König , und bat ihn , nichts
mehr davon zu gedenken ; denn eö war ihr bitter ban¬
ge. Den 2gsten Jul . 1716.

12 ) Mr . Is Ouc äu Maine hat gemeint , weil er es
schon so weit gebracht hatte , daß er krince äu SsnZ
worden , so würde niemand Difficultäten machen , ihn

G 4 als



als einen krince Lang zum Königl. Stand zu erheben.
Mit meinem Sohn und den k - ince» äu Sang würde
er schon zurecht kommen. Drum hat er und seine Zott
meinen Sohn als einen Vergifter der OsuxKine und
des Duc c>6 Lerxi von Haus zu HquS declarirt . Den
2zsten Febr. ' 7 ' y .

iz ) Er hat viel Verstand ; aber le 5orr von seinem
Verstände ist , daß er ganz artig und mit Verstand
erzählen kann . Den l yten Jan . 1719.

14 ) iVlr . äs iVliiins prätendirt sehr unschuldig zn
seyn , meint durch sein unschuldiges seiden den Himmel
verdient zu haben. Das erfreut ihn , und macht ihn
lustig . Von Natur ist er nicht melancholisch, hat alle
sein Leben Possen getrieben und Histörchen erzählt . Vor
den Leuten spricht er von niemand übel , aber bei deS
Königs seel . Zeiten .

Wenn man dem Geschrei deS HofeS glauben will,
so soll niemand gewesen seyn , den er nicht bei dem Kö¬
nig eingehauen hat. lVIscl. äs Montes ^gn und Nsä .
äs Alsintenon haben ihn so erzogen, erstlich , um ihn
wie einen Kettenhund loszulassen , und beißen zu ma^
chen , wenn fie wollten , hernach auch , um den Kö¬
nig zu divertiren, und sich beliebt zu machen . Den
yten Febr . 1720.

iz > Gestern hat man bei meinen Sohn Urlaub,
sErlaübnißH gefordert , daß lVlr . Ie vuc än lVlsine sich
mit seiner Gemahlin vergleichen möge. Mein Sohn
hat geantwortet : il suroit pü s'sccommoäer ssrir men
ziiirler , csr gn' ils 'sccommoäs ou gn il ne s 'accommoäo
xss , je sais gu'en xenser. Den izten Nvvbr»
» 720 .

l6 ) Diese Baflarte sind von einer so boshaften
und lasterhaften Mutter , daß Gott wissen mag , wer
itzr Vater gewesen ist. Den gttn Jul . 1713 .

' . . " " ' Oil -



I) ueli6886 än Mains I^ onr86 Lsneäiets ,
Tochter von Hsnr. Inl . äs (ionäs .

1 ) Der «iir Maine smant tenant ist der Kar¬
dinal cls kolignac . aber ste hat noch viele andere , den
kremier kresitient , und sonst Burschen . Den I2ten
Jul . 1715 .

2 ) Maä . cin Maine ist keine beaute , aber ste hat
viel Verstand , ist sehr gelehrt , kann von allerhand spre¬
chen . Das lockt alle Gelehrte an sie , und alle Mal¬
kontenten weiß sie zu flattiren. Und gegen meinen
Sohn zu schmalen, das ist alle ihr cbsrme . Sie ist
Herr und Meister von ihrem Mann . Er hat viele
^ bargen , kann viele Leute placiren , ein Regiment 3e»
6sräes , va er General von ist ; in der Artillerie , dg
er Oranä - Maitre von ist ; les Larabiniers , wo er alle
Officiers einseht ; ohne seine Regimenter. Damit
ziehet er noch viele Leute an sich . Den l4ten Octobr.
l ? i8 .

3 ) Es ist gewiß , daß so lange sie zu Dijon ist,
spielt sie Rolsnci ! s kurienx , denn sie ist immer kn -
rieux ; bald tractirt man sie nicht hoch genug nach ih .
rem Rang , bald etwas anders. Aber sie will nicht
begreifen , daß sie gefangen sißt , und noch etwas
schlimmerS verdient hat. Den 2 » sten März 1719.

5 ) Maä. Maine ist nicht so difsicil als der Kar¬
dinal kolignsc , sie lacht ihm gar nicht auö . Er soll
sehr an die Antwort auf die Briefe von b' iL Morix ge¬
arbeitet haben ; unangcsehen , daß er dies Jahr noch
ein großes eclsirclsssment mit meinem Sohn gehabt
und geschworen , daß , ob er zwar der Mac>. öu Main »
Freund sey , daß er doch nichts gegen meinen Sohn
rhim wolle . Den Lüsten Jul . 1718»

Gz, . 6) Der
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6) Der 6omts ä 'Llbsrt war vergangenen Winter
hier , machte sich an Msä clu Mains. Der Kardinal
koliLnac wurde jaionx , folgte maskirt ZN ball . Wie
er aber Ms6 . <ln Maine mit dem 6omt « ä'^ Ibert sähe,
konnte er sich nicht halten , emportirte sich ; da kam eS
heraus , daß er maskirt im Ball gewesen , worüber
man sehr gelacht har. Den 2ten Septembr . 1713.

7) Macl . ciu Maine wäre schier aus Bosheit ge¬
berstet , sie hatte ihre Zeit , wie ihnen dies Unglück
zustieß ; das ist auf einmal stecken blieben , und hätte
schier erstickt. Es ist aber wieder kommen. Den izten
Septembr . 1718 .

8) Alle besux «Sprits haben sich in den Versamm¬
lungen der Macl . clu Maine eingefunden. Sie raison-
nirt von gelehrten Sachen auf ein End , Den 7tcn
Octobr. 1713.

y) Macl . <lli Mains ist nicht größer als ein Kind
von rc> Jahren , nicht gar wohl gewachsen . Wenn
sie den Mund zuhält , ist sie nicht häßlich. Er gehet
aber groß auf. Sie hat häßliche und übel gcseyte Zäh .
ne . Gar dick ist sie nicht. Sie trägt erschrecklich viel
roth , hat hübsche Augen , ist weiß und blond . Ware
sie so gut als sie böse ist , wäre nichts gegen sie zu sa -
gen ; aber ihre Bosheit ist unerträglich . Den » lten
Octobr . 1713 .

10) Ma6 , äti Main« soll nun den Tag über still
seyn , und den ganzen Tag Karten spielen ; wenn aber
das Spiel zu End ist, fängt das Turniren und die Ra-
serey an , und gehet über Mann und Kinder und Do^
mestiken , baß sie nicht wissen , was sie anfangen sol¬
len . Den izten Novbr. 171,3.

11 ) Der Duc Mains hat seine Gemalin herz¬
lich lieb , sie piguirt sich auch , ihren Herrn zu lieben ;
aber da wollte ich meine Hand nicht vor ins Feuer ste¬
cken . Den Zten Novembr. 1719.

12 ) So



^ .̂ --- -- rc-7
12) So traurig ich auch bin , so hat mich doch

mein Sohn in Throne » lachen gemacht , wie er mir
die Briefe erzählt , so ivisu . ciu Alsine an den Kardi¬
nal 6« kolignac geschrieben , und man in seinen Pa¬
pieren gefunden. Sie ist in allen Stücken ein ehrba¬
res , tugendsameS Mensch. In einen von diesen schö¬
nen Briefen stand : dious sllons clemgin ata tüsm îiig-
rre ; je rsngorsi les sppgrtewerNs cle gue vnkrs
cbsmbre serg pres cis la mienne . Mackers s ksirs
sussi bien gue I» cierniere 5ni , et nous en clonneron »
» caeur jo ^e De » Z sten ^fan . 1719 .

lg ) Sie ist Herr und Meister von ihrem Mann ,
daß sie lhn , wie man sagt , oft geschlagen haben solle ;
denn sie ist gräulich violent . Den zten Febr. 17 <y .

14) iVlsä Is krincssse weiß wohl , daß ihre Toch»
ter eine Galanterie mit dem Kardinal cie koNgnsc ge¬
habt hat. Auch hat sie ihren möglichsten Fleiß gethan ,
ihr diese Sache aus dem Kopf zu bringen ; hat ihr
heimlich wissen lassen , daß der Kardinal ihr untreu ist,
und sie mit ihrer ^lontsubiin betrügt ; aber das hilft
nichts . Der Duc Mairie weiß alles perfect wohl,
er hat an seine Schwester geschrieben . Lo n 'esk pss
prison gu'on cievroic me mettre , msis en Isguette ,
ponr m ' etre sinsi Isisse mener psr le nor par ML
komme Den loten März 1719.

IZ) iviscl . än iVI -lins hat gemeint , wenn sie nach
Lksrlons sur 8sc>ne kommen würde , daß sie ganz frei
dort seyn sollte , und nur die Stadt zum Gefängniß
haben ; so bald sie aber erfahren , daß sie wie zu Di -
jon in die Zitadelle eingesperrt seyn würde , hat sie
nicht mehr hingewollk. Den 2gsten April 1719.

lb, ' Die Öucbesss üu ivisine bereuet ihre Verra »
therei gar nicht , meint , sie habe etwas gar schönes ge-
than . Den 21 sten April t 719.

17) Naä .



L7) ^ ach äu Mains wird endlich ein recht Närr-
chen werden ; denn Ile hat abscheuliche Vsxsurs Ihre
Frau Mutrer hak meinen Sohn gebeten : er sollte U - ck.
6u Maine nach Lnet in ihr HauS lassen ; da wolle sie
für ihre Frau Tochter antworten, daß sie niemand spre -
chen , und dort gefangen bleiben sollte. Worauf mein
Sohn geantwortet: daß wenn Mach ein Maine sichcon,
tenkirc hätte , gegen sein Leben zu conspiriren , würde
er e6 ihr von Herzen verzeihen, und sie auf freien Fuß
lassen , aber weil sie sich an den Staat vergriffen hat-
te , müßte er sie gegen seine » Willen gefangen hal¬
ten. Es ist nicht wahr , daß der Duc <iu. Maine U»
lagb zu jagen hat , er hat nur Urlaub auf einem KL-
6et mit 4 Personen um die Citadelle zu reiten , um
frische Luft zu schöpfen . Den ; ten August - 719 .

* 8) Der äbbe ^s Manbsrrier und Mclseile 6a
l .sngerc>n haben Mach ia krinossss persuadirt : Mach äu
Main « läge auf dem Tod krank , und begehre nur
noch ihre liebe Frau Mutter vor ihrem Ende zu ft-
hen , und weil sie unschuldig sterbe , wolle sie noch,
den Segen von ihr empfangen . Mach ia krincessa
ist mit Angst und Thränen zu ihrer Frau Tochter ge¬
gangen . Wie sie aber in das Haus kam , lief sie ihr
gesund und frisch entgegen . Mr«Il« 6e chsngerou
aber sagte : sie stellte sich nur frisch , um Mäe Ia I? rin^
oesso die Jnquietüde zu benehmen. Den ? ten No -
vembr . 17 t9 -

ty ) Mein Sohn laßt Mach clu Mains wieder los,
weil sie ihm alles gestanden hat von ihrer Conspira-
tion. Sie hat alles schriftlich aufgeschr. Den 2ten
Jan . 1720 .

Mach Mains ist sehr offendirt gegen meinen
Sohn , daß er ihren Brief im vollen Rath hat lesen



20 ) Nachdem Nscl . «lu ivsgine alles gestanden/
was sie gethan , läßt sie mein Sohn wieder nach t- ce -mx
kommen , und stellt sie also wieder auf freien Huß»
Und weil sie in ihrer Beichte bekannt , daß sie al¬
les ohne Wissen ihres Herrn gethan in seinem Na -
men , laßt man ihn auch wieder kommen in sein
Haus nach bei Verssittes . Den zkess Jan »
1720 .

21 ) Mss . su Msine hat an meinen Sohn ge»
schrieben , daß wofern sie noch was vergessen hätte ,
sollte cd Msello cis l . orieiS )? fragen ; die wußte alles»
W «e mein Sohn hingeschickt , sie zu fragen , hat sie
gesagt : jo ne » SIS si Is ^ 7isuo. s tnurkio Is teto s ML
Lliiilresse ; mais ls mäme okose n 'est point srriveo L
moi . le ne rien et jo no voux rien riiie . Den
szsten Jan . 1720 »

22 ) Mt . Ie Nuc clu iVl -' ino will seine Gemalin sein
jeden nicht wieder sehen . Man wird ihm de» Brief
Nicht werfen , und Nichts , was seine Gemalin gerhon ,
ihn mir Hirschgewichter zu krönen. Den LZsten Ja -
ttuar 1720 .

2Z) iVlsct so ivlainv hat in allen Provinzen Ebel »
leute gewonnen und herum geschickt , und zum Revol -
tiren aufhetzen lassen , aber nirgends har man wol»
len anbeißen als in Bretagne . Den izken Febr »
1727, .

24 ) lviscl äu Nsino ist noch nicht in die Come»
die gegangen . Das bedeutet , daß sie noch ganz be¬
trübt über ihres Herrn Ungnade ist ; denn wie man
sagt , so hat sie ihm geschrieben , er har ihr de» Brief
aber unaufgemacht wieder zurück geschickt. Den 2üsten
April 1720 .

2 ; ) Hsä su Lisino kam vor wenig Tagen bei
Meinem Sohn , und bar ihn , er möchte sich doch nicht
vpporiiren , baß ihr Herr sich wieder mit ihr verglei»

cheri



chen möchte . Mein Sohn lachte und antwortete : j<-
» s ms « melersi >̂<>s ; c » r j

' si s ^^ ris (je 8gsrisreIIe ^
^ uentre l'srbr « si I' eaarcs il ns (gut pss rnettrs Is

^zwischen Baum und Rinde muß man den Fin .
ger nicht stecken " ! ^ Paris sagt , daß sie sich wieder
vergleichen werden . Geschiehet es , so kann man sg.
gen , wie Ihr Gnaden , mein Hr . Vater , allzeit zu
sagen pflegten : Lccorcles Vous , cansUIe ! Den 4>ten
Iuiu 1720 .

26 ) Mein Sohn hat vergangenen Samstag er¬

zalt , wie das Müsterchen ihn bitten können , sie wie -
der mit ihrem Mann zu vergleichen . Mein Sohn sag»
te : das stünde mehr bei ihr , als bei ihm . Ich weiß
nicht , ob sie dieses für ein clouceur genommen , oder
was ihr angekommen . Allein sie ist von dem Kanapee
aufgesprungen , meinem Sohn um den Hals gefallen ,
und hat ihn auf beiden Seiten Wider seinen Willen ge¬
küßt . Den igten Jun . 1720 .

27 ) Der Duc clu Hlsikie hat sich ganz wieder mit

seiner Ehelichsten vereinigt . Das hat mich nicht für-
prenirt . Denn ich habe allezeit wohl gesehen , wo der !
Hase im Pfeffer liegt . Den Lüsten Novbr . 1720 .

28 ) Die alte Zott hat sich ( als der Prozeß wegen
der Legitimation der Bastarde zu Ende gegangen ) gar
eingezogen gehalten . Niemand kann wissen , daß sie
sich das geringste hat verlauten lassen , das macht mich
glauben , daß das Weib noch ein clessin im Kopfe hat ,
was es aber feyn mag , kann ich nicht errarhen . De »

24sten August 1717 . ^

Die Herzogin von Zelle war gar von ge-
meinen Leuten , wollte hier als eine große konnne , den
Vater von einem meines Herrn ersten Kammerdienern

heirathen , so selbe OKsrge harte ; in den Stand kann
man



man wohl lernen al,gritsl,ls zu seyn , aber nicht mit
fürsterlichen Leuten umzugehen. Den zrsten Jan . 1719 .

2 . Die Bastarde aus Furcht, daß man sie und
die Prinzen vom Geblüke jugiren möge , haben vor et»
liehen Monaten viele vom hiesigen Adel an sich gezogen ,
und nachher eine gar Unrechte Supplik gegen die vucs
et l?sirs gegeben. Mein Sohn hat die Supplik nicht
annehmen wollen , und ihnen verbieten lassen , Versamm¬
lungen zu halten , weil ihre Versammlungen nur aufRe -
volren angesehen seyn . Dieses ohngeachtet, haben sie,
durch des Duc sts ivisine und seiner Gemalin ünstiften ,
immer fortgefahren , und sind so insolent geworden, daß
sie meinen Sohn ein ivlemoire geschickt , und eins anS
Parlament , worin stehet : daß der Noblesse allein ge¬
bühre, die Sachen der I? rincss clu 8sng gegen diekrin -
ces legitimer zu decidiren . Dreißig haben dies lVlemoi -
re unterschrieben. Mein Sohn hat sechs der Vornehm¬
sten von ihnen gefangen nehmen lassen ; drei sind in der
Bastille, und drei nach Vincennes gesteckt worden . Sie
heißen : Ur . lle Lbslillun , cle lklieux , lle llesukremont,
cle Ichligrisc : , cls Llermont und D ' O ; welcher bei dem
Lomts lls l ' onlouse ist , und sein Hofmeister gewesen .
Des Lleruiant» Frau ist Osiue bei lVliitlrime ! s Ouclies -
se clsLerri ; sie ist die schlaueste nicht, und sagte über-
laut vor der Oucliesse Ue Lsrri : die Sachen mögen ge¬
hen wie sie wollen , so werbe ich doch und mein Mann
Leib und Leben für dem Lomte cle T' onlauss darsehen,
woraus wohl klar erscheint, daß alles von den Bastards
herrührt. Ich muß doch auch sagen , wie undankbar
diese Leute seyn . Der Llistilloii war ein armer , blut¬
armer Edelmann , dessen Vater eine kleine LI,arge bei
lVIr . Lastoii hatte , von denen so nur in die ^ Nti - Lksm -
bre bleiben , und nie mit ihrem Herrn in den Kutschen
fahren ; denn die so die rechten Descendentcn von dem al¬
ten Hause LKatiiion präcendiren zu seyn , wollten dem

LI,a -



CKgtMon , her eines ProcureurS Tochter geheirathet-
disputiren , daß er nicht vom rechten Hause Cbsrülon
wäre , sondern nur von Bastards her. Dessen Sohn
wurde Lsclet unter deS Königs Leibgarde , und wenn im
Sommer junge OfficierS baden gingen, nahmen sie den
jungen Lbevsiier clv Cbstillon mit , um ihre Kleider zu
verwahren , schenkten ihm einen Thaler zum Nachtessen ^
Diesen armen Menschen nahm Monsieur ins Haus , hat
ihm I 'oräre clu Coröon bleu geben lassen , seinen Proceß
wieder angefangen , Geld gegeben , und gemacht - daß
er seinen Proceß gewonnen , und vom HauS Cbslillou
ist deklarirt worden . Er hat ihn zum Csxirsinv 6e«
6 » rcie» gemacht , eine große kenslon gegeben , welche
ihm mein Sohn continuirt, ihm auch sein Logement im
Palais Royal gelassen . In diesem Logement hat die¬
ser undankbare Mensch seine Versammlungen gegen
Meinem Sohn gehalten . —- DeS 60 Rieux Groß-
Vater hatte negligiret , daß ihm der König mou Cou¬
sin schrieb . Mein Sohn hat ihm diese Ehre wieder
gegeben , und seinem Bruder eine Cbsrgs in der Oen-
üsrmerie . und noch andere Gefallen mehr gelhan «

Lbstillon hat den ganzen Adel wollen gegen mci-
tien Sohn anstiften ; das ist der Lohn für seine Gut ^
thaten. Meines Sohnes Gemalin die ist getrost und
lustig , weil sie meint, daß es wohl für ihrem Brudek
gehet . Den 22stenIun - 1716;

Geheime
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